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gebiet 20 Gr., 


n 10 ge 


Katowice, den 9. Februar 1932 


ost 


ee Millimeterzeile im polnisthen Industrie 
auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 


Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschſuß: abends 6Uhr 


Fr das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen ; doch kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks. Betricbsstörangen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Fortsetzung der litauischen 


Rechtsbrüche 


Memel ⸗Beratung 


deutſchlands Proteſtnote 


Merkys bildet ein eigenes Direktorium — Aufhebung der Polizei 


Böttcher auf freiem Fuß — 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 8. Februar. Die von Dentſchland 
beim Völkerbund verlangte dringende Ratsſitzung 


20 Zeitungen beſchlagnahmt 
r Berliner Redaktion) 


ſident und Landesſteuerrat Taleitis ſowie 
Landesrat von Gehr als Mitglieder. 


zur Erörterung der Pechtsbrüche im Memelgebiel Präſident Böttcher war übrigens nicht nach 


mirth wahrſcheinlich erſt am Mittwoch ſtattfinden 
Finnen, da kein Bevollmächtigter Litauens in 


lew wird Deutſchland bei dieſen Verhandlungen 
ner treten, da Reichskanzler Dr Brüning 
bereits Dienstag abend nach Berlin zurückkehrt. 
Die deutſche Note, in der die Reichsregierung 
die Aufmerkſamkeit des Völkerbunds rates auf die 
Rechtsbrüche im Memelgebiet gelenkt hat, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 
„Herr Generalſekretär! Am 6. Februar hat 
der Gouverneur des Memelgebietes, Herr M er- 
kys, den Präſidenten des dortigen Direktoriums, 
Herrn Böttcher, für abgeſetzt erklärt, verhaften 
und in eine Kaſerne überführen laſſen. An ſeiner 
Stelle iſt der Landesrat Toliſchus mit der 
einſtweiligen Führung der Geſchäfte des Präſiden⸗ 
ten des Direktoriums beauftragt worden. Nach 
den der dentſchen Regierung vorliegenden Nad- 
richten find dieſe Maßnahmen von dem Gouver- 
neur im Einverſtändnis mit der litauiſchen Re⸗ 
gierung getroffen worden und ſollen allem 
Anſchein nach nach ähnliche weitere Maß ⸗ 
nahmen im Gefolge haben. Das Vorgehen 
der litagiſchen Regierung ſtellt eine flagrante 


Verletzung des Memelſtatutes har, das in de 


Artikel 17 Abſag 2 beſtimmt, daß der Präſident 
fo lange im Amte bleibt, wie er das Bers 
trauen des Landtages hat. Dieſe Borang- 
ſetzung liegt hinſichtlich des Präſidenten Pütt- 
cher vor, da ihm durch Beſchluß des Landtages 
vom 25. 1. das Vertrauen ausgeſprochen worden 
tjt. 

Gemäß Artikel 17 Abſatz 1 der Memel. 
konpention lenkt die deutſche Regierung die 
Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrates auf den 
von der litauiſchen Regierung begangenen 
Rechtsbruch. Sie weiſt darauf hin, daß Ver⸗ 
letzungen der dem Memelgebiet zuſtehenden Auto⸗ 
nomie ſchon wiederholt die Anrufung des Völker⸗ 
bunds rates erforderlich gemacht haben. Durch die 
oben erwähnten Vorgänge iſt eine beſonders 
ernfte Lage entſtanden. Ich bitte des⸗ 
halb, die Angelegenheit als dringend auf die 
Tagesordnung des Rates zu ſetzen und den Rat 
zu einer ſofortigen Sitzung zuſammen zu rufen. 

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, den 
Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung. 

N Brüning.“ 

Noch ehe die Reichsregierung ihre Proteſtnote 
über den Memelzwiſchenfall beim Völkerbund 
vorbringen konnte, hat ſich Gouverneur Mer- 
kys neue Rechtsbrüche gegen die Autonomie zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Nachdem Präſident 
Böttcher ſich geweigert hatte, freiwillig von 
feinem Amt abzudanken, hat Gouverneur Mere 
kys unter Nichtachtung der vom Parlament des 
Memelgebietes gewählten Regierung ſelber ein 
Direktorium gebildet. Die Mitglieder dieſes Di⸗ 
rektoriums jind Landesrat Toliſchus als Präs 


Rowo gebracht worden. 
find der litauiſchen Kaſerne feſtgehalten und hat 


Direktoriums in ſeine Wohnung entlaſſen. Prä- 
ſident Böttcher hat ſich aber verpflichten müſſen, 
ſich zur Verfügung des Gouverneurs 
zu halten, ebenſo wie das bisherige Mitglied des 
Direktoriums, Paftor Podſzus., der die Gren- 
zen ſeiner Gemeinde nicht überſchreiten darf. 
Etwa 35 Groß⸗Litauer drangen unter großem 
Lärm in eine Sitzung der Memelländiſchen Land⸗ 
polkspartei. Auf den Vorſitzenden der Partei, 
Konrad, wurde ein Schuß abgegeben, der aber 
ein Ziel verfehlte. Nach heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen löſte die Polizei die Verſammlung auf. Die 
Kownoer Zenſur hat am Montag mit der P e- 
ſchlagnahme deutſcher Zeitungen 
einen Rekord aufgeſtellt. Nicht weniger als 
20 reichsdeutſche Zeitungen, die über die Vorgänge 
im Memelgebiet berichtet haben, ſind beſchlag⸗ 
nahmt worden. 


Als Vorwand 


für die rechtswidrige Abſetzung des Landespräſi⸗ 
nten Böttcher, dar im Zivilberuf Landwirt 
tft, ift feine Reife nach Königsberg und 
Berlin genommen worden, wo er zuſammen 
mit einem anderen Vertreter der Landwirtſchaft 
an den maßgeblichen Stellen über Möglichkeiten 
einer vermehrten Einfuhr von Vieh und 
Schweinen aus dem Memelgebiet nach Deutſch⸗ 
land unverbindliche Verhandlungen geführt hat. 
Daraus wurde nun ein Verbrechen gegen die 
litauiſchen Grundgeſetze gemacht. Da jedoch den 
Litauern dieſe Begründung allein zu fadenſcheinig 
arſcheint, wird noch ein zweiter Grund þer- 
vorgeſucht Der Gouverneur hatte den beiden 
Landwirkſchaftspertretern die Päſſe verweigert. 
Sie verließen daraufhin das Land obne beſondere 
Genehmigung und überſchritten die Grenze auf 
Grund der ſogenannten Grenzempfehlung, 
die vom Deutſchen Generalkonſul ausgeſtellt war. 
Das iſt ein Verfahren, das im diplomatiſchen 
Verkehr gang und gäbe iſt. Aber in Litauen weiß 
man offenbar ſehr wenig von einem diplomatiſchen 
Verkehr, aber deſto mehr von Willkür und 
Rechtsverletzung. 


Schon iſt auch die Memeler Polizei 
außer Tätigkeit geſetzt worden. Man erwartet 
weiter die Verhaftung des Oberbürger ; 
meiſters von Memel und des Oberſtaats⸗ 
anwalts. Ebenſo haben die Litauer Then 
Zweifel daran gelaſſen, daß fie auch den Qand- 
tag, in die Großlitauer nur durch eine ver⸗ 
schwindende Minderheit vertreten find, auflöſen 
wollen, wenn nicht der Völkerbund bzw. die Signa⸗ 
tarmächte vorher nach dem Rechten ſehen. Die 


Signataxmächte haben exklärt, es liege lein jutie 
ſtiſcher Grund und deshalb auch kein Recht für 


Man hatte ihn im Ka⸗ 


Genf auweſend it. Staatsſekretär vd Büh- ihn jetzt nach der Bildung des neuen ungeſetzlichen 


Bürgschaften 


Zuſammenſchluß 
in Genf am Mittwoch danat-Dresdner Bank 


Abstoßung der Reichs- Bank- 


Starke Zuſammenlegung des 
Aktienkapitals 


Abſchreibungen / Fürſorge für die Angeſtellten 


(Drahtmeldung unfere 


Berlin, 8. Februar. Vor kur 
Beratungen über die Banlenfrage der 
den Hintergrund getreten ſei. Jetzt 
Grund zu der Annahme zu haben, 
der Dresdner Bank zu vereini 


Es heißt, daß die Reichsregierung ſo bald wie 
möglich aus den für die Danatbank⸗Einlagen 
übernommenen Bürgſchaften herauskommen 
will. Sie iſt jedoch zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß die Danatbank als ſelbſtändiges 
Inſtitut nicht gehalten werden könne. Deshalb 
beabſichtigt die Regierung, beide von ihr beſchirm⸗ 
ten Banken zu einer zu vereinigen und als ein 
neues lebensfähiges Inſtitut auf die Beine zu 
ſtellen. Eine Vereinigung der Danatbank mit einer 
anderen Bank hätte wenig Zweck, weil dann die 
mit der Danatbank verbundene Bank verlangen 
würde, daß die Reichsgarantie auch auf ſie aus⸗ 
gedehnt würde. Das Reich will aber feine Bürg⸗ 
ſchaften nicht erweitern, ſondern ſie im Gegenteil 
abbauen. Aus dieſem Grunde hat das Reich 
auch ein Intereſſe daran, daß der ſcharfe Wett⸗ 
bewerb der Danatbank und der Dresdner Bank 
gemildert und daß das große Filialſyſtem ver⸗ 
einfacht wird. Die Dresdner Bank will, wie 
bei den jetzigen Verhandlungen erörtert 
wurde, die Danatbank übernehmen. Der Dresdner 
Bank ſind durch das Reich ſehr erhebliche 
Mittel zugefloſſen. Das Reich hatte damals zur 
Sanierung 300 Millionen Mark Vorzug s⸗ 
aktien übernommen. Die Dresdner Bank per- 
fügt aho über ausreichende Mittel für den Zu- 
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jem erſt wurde behauptet, daß in den 

Zuſammenſchluß⸗ Gedanke gan; in 
glaubt man aber in Bankenkreiſen 
daß der Plan, die Dan atbank mit 
gen, dicht vor der Verwirklichung ſteht. 


3 Erforderlich iſt dazu, daß zunächſt 
die Darmſtädter Bank gründlich bereinigt wird. 
Alle Verluſtengagements, z. B. Nordwolle, 
müſſen abgeſchrieben werden. Jedenfalls wird 
das Aktienkapital der Danatbank ſcharf zuſam⸗ 
mengelegt werden müſſen. Man kann mi: 
einer Verringerung des heutigen Kommandit⸗Ka⸗ 
pitals pon 60 Millionen auf 20 Millionen rech⸗ 
nen. Das bedeutet aljo eine Aktienzuſammen⸗ 
legung von 3:1. 

Der Zuſammenſchluß würde, wie ſchon oben 
gejagt, in erſter Linie einen Abbau des Filial⸗ 
netzes mit ſich bringen. Auch von jeiten der 
Geſchäftsführung foll der Etat möglichſt entlaftet 
werden. Es wird davon geſprochen, daß von den 
bisherigen Geſchäftsinhabern der Danatban! 
keiner in die Leitung des neuen Bankenblocks 
übertreten wird. Dagegen ſcheint Staatsſekretär 
a. D. Bergmann als neuer Delegierter der 
Regierung in den Vorſitz der vergrößerten Danat⸗ 
bank einzutreten. Bei der Zuſammenlegung ſoll 
weiteſtgehende Rückſicht auf die Angeſtelltenſchaft 
genommen werden. Soweit dieſe nicht übernom⸗ 
men werden könne, ſoll für ſie durch umfaſſende 
Fürſorgemaßnahmen geſorgt werden. Das 
Reichskabinett will ſich am Donnerstag mit den 
Bankenfragen beſchäftigen. Vielleicht kommt dabei 
auch ſchon die Fuſion zur Beratung. 


Litauen vor, den Bundespräſidenten und das Paj 


rektorium abzuſetzen. 

Mit einer Zurücknahme der rechts⸗ 
widrigen Handlungen iſt es nicht getan. Es muß 
endlich dafür geſorgt werden, daß dieſe unglaubr 
lichen Willkürlichkeiten endlich für immer 
aus der Welt geſchafft werden. Aus Warſchau 
wird gemeldet: Der litauiſche Gewaltakt im 
Die melgebiet wird in der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit als politiſches Ereignis von größter 
Bedeutung beurteilt. Die Warſchauer Preſſe 
hat die Erwartung ausgeſprochen, daß auch Polen 
in Genf formell Proteſt einlegen werde. Die 
Regierungsblätter bewahren aber Zurückhaltung 
und warten ab, welche Folgen das Memeler Er⸗ 
eignis auf die deutſch-litauiſchen Beziehungen 
haben wird. 


Im Fapag⸗Prozeß betonte der erſte Staats⸗ 
anwalt in ſeinem Plädoyer, daß das ganze bei 
der Favag übliche Syſtem unzuläſſig, ungeſetzlich 
und korrupt geiveien jei. 


Ueber eine 
Million für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Februar. Die bisher dem 
Hindenburgausſchuß gemeldeten Einzeichnun⸗ 
gen für die Volkskandidatur Hindenburgs 
haben heute abend die Zahl von 1 Million 
überſchritten. 


Gefängnisſtrafen gegen 
Studenten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Februar. Das Schnellſchöffengericht 
verurteilte in dem Prozeß gegen die ſieben natin- 
nalſozialiſtiſchen Studenten wegen der Univer⸗ 
jitat3lramwalle am 4. Februar die Ange- 
klagten Plaß und Piltz wegen ſchweren Land⸗ 
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Redekampf um die Abrüstung 


England für Rüſtungsverminderung 
Frankreich höchſtens für Begrenzung 


Tardien 


Genf, 8. Februar. Die Ausſprache über die 
allgemeine rift hat begonnen. Die Dele- 
3 ſind vollzählig vertreten. In der erſten 
Reihe, unmittelbar vor der Präſidententribüne 
hat Reichskanzler Dr. Brüning Platz genom⸗ 
men. Um 10,15 Uhr erteilt der Präſident dem 
Vertreter Großbritaniens, Außenminiſter Si⸗ 
mon, das Wort. Der engliſche Vertreter be⸗ 
kämpfte die franzöſiſche Sicherheits⸗ Forderung, er 
erkannte das Schema des Konventionsentwurfes 
als Verhandlungsgrundlage an. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Ausführungen legt der engliſche 
3 eter beſonderen Wert auf die Abſchaffung 
des Gaskrieges und der Unterſeeboote. 
Sir John Simon ſagte u a., die Generationen, 
die den Krieg mit vollem Bewußtſein erlebten, 
fingen an, denjenigen Platz zu machen, für die der 
Krieg nur noch eine Kindheitserinnerung 
ſei. Es iſt deshalb jetzt höchſte Zeit, die Ab⸗ 
rüſtung zu fördern. Simon wies auf die 


rüſtungsvolitiſche Ungleichheit der 


Staaten 

Die einen ſeien arg Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen, während für die anderen nur 
ihre eigene Auffaſſung, ihre Bedürfniſſe und Ber- 

lichtungen oder die Anſprüche ihrer öffentlichen 
Meinung maßgebend feien, ohne andere bertrag- 
liche Beſchränkungen als jene Abrüſtungsartikel 
Infolgedeſſen trete eine 
unehmende Ungleichheit hervor. Um weitere 
Bermidelungen zu vermeiden, fei es notwendig, 
auf vernünftigen Grundſätzen den Begriff eines 
Stichtages einzuführen, damit die Aufgabe der 
künftigen Abrüſtung in wirkſamer Weiſe gemein⸗ 
ſam unternommen werden könne. Simon erklärte, 
die Behauptung, daß der Friede der Welt durch 
Vorbereitung für den Krieg geſichert werden 
müſſe, finde keinen Glauben r. 
„Ein hoher Rüſtungsſtand iſt kein Erſatz 
ür Sicherheit. Im beſten Fall ſchafft er die 
Illuſton der Sicherheit auf der einen Stelle, 
während er gleichzeitig an einer anderen Stelle 
das Gefühl der Unſicherheit verſchärft. Die 
Sicherheit, die wir uns als Ideal vorgeſetzt 


hin. 


haben, ift 


Sicherheit feale - | 
VVV 
ogi 


. Rüſtungen 


die einzeln oder rg beſchritten werden 
e 


Jeſtſetzung von Höchſtgrenzen, das andere ſei der 
vertragliche Ausſchluß geiler Werkzeuge oder 
Metho Für beide Behandlungsarten ſei als 
weitere Ge internationale 
Autorität erforderlich, die 8 ſicherſtellt, 
daß dieſe 5 nicht überſchritten wer⸗ 
den. England ſei für dieſe Behandlungsarten und 
werde fein Möglichſtes tun, um eine Durch ⸗ 
führung zu ſichern. Beide Methoden ſeien in 
dem Tonventionsentwurf enthalten, der, 
nach Anſicht der britiſchen Regierung, vorbehalt⸗ 
lich eingehender Prüfung jedes einzelnen Arti. 
rg beſte Grundlage der weiteren Arbeit 
ildet. 
Die britiſche Regierung habe die Frage der 
Höch fta iffer eingehend geprüft Sie halte 
eine weitgehende Herabſetzung der Rüſtungen der 
Welt etwa im Ausmaß von 25 Prozent für einen 
ausgezeichneten Gedanken. Simon hält es aber 
für pſychologiſch richtiger, von vornherein ein 
Höchſtmaß zu beſtimmen, das nicht überſchritten 
werden darf. Er erklärte, Zweck der gegenwärti⸗ 
gen Arbeit ſei doch, ſo weit wie möglich RIM 


nicht nur eine Begrenzung, ſondern 
eine Herabſetzung der Rüſtungen 


Garantie eine 


vorzunehmen. i 


Ueber die am Freitag veröffentlichten franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge erklärte er, daß diefe mit eine 


gehendſter und wohlwollendſter Aufmerkſamkeit 


von der britiſchen Delegation geprüft werden 
England werde jedoch für alle Wende 
rungen eintreten, die ſich nach 3 Prite 
fung als zweckmäßig und brauchbar erweiſen und 
wirklich zur Rüſtungseinſchränkung bei⸗ 
tragen würden. Er fei überzeugt, daß das Ge- 
wiſſen der Kulturwelt erſt dann zur Ruhe kom⸗ 


men werde, wenn alle Praktiken, die dem Menſch⸗ Ve 


lichkeitsempfinden ins Geſicht ſchlagen, wie 
Gas- und Flugzeugbomben⸗Angriffe 


efjektiv verboten werden. Solche Erwägungen 
ſeien auch für 
gebend. Die Abſchaffung der Unterfeebonte, das 
wolle er nicht verheimlichen, würde im Inter ⸗ 
eſſe Englands liegen, aber nicht im ang- 
ſchließlichen Intereſſe. Der engliſche Vorſchlag 
werde nicht im Intereſſe 0 


riedensbruches zu je acht Monaten Gefängnis, 
den Angeblagten Pabſt wegen Landfpiedens⸗ 
bruches und Körperperletzung zu fünf Monaten 


Gefängnis, die Angeklagten Kalter und Ja fahrungen und i 
pter j' | 


derbock wegen Landfriedenshruches zu 
Monaten Gefängnis und die Angeklagten 
pin und Leonhard: wegen 
(groben Unfugs), zu je vier Wochen Haft. 
Haftbefehle wurden vom Gericht aufgeho 


Rıp 


rennen 


die Unterfeebodte. maß⸗ 
beitszeit abkommen. für 


der engliſchen Kampf- d 


klebertretung berichtet. In Niederſchleſien jeien durch die Ein⸗ 
Die führung dieſes Syſtems 864 Bergarbeiter, die 


erzählt die alten Sicherheits⸗Geſchichten 


[Telegrapbiſche Meldun a) ; , 


ſtärke, ſondern im Intereſſe der Menſchlich wenn ein allgemeines internationales Sicherheits: 
keit und des dauerhaften Friedens gemacht. Die und Garantie- Syſtem, das für alle Staaten bers 
Verträge von Waſhington und London müßten bindlich fei, eingeführt werde. Dieſer Aufgabe 
nach Auffaſſung der britiſchen Regierungen bis 
zu ihrem Ablauf im Dezember 1936 unangetaſtet 
bleiben. Zum Schluß erklärte Simon: 

„Wir nehmen als Grundlage der künftigen 
Verhandlungen das allgemeine Schema. des 
Kon ventionsentwurſes und die Metho- 
den der Rüſtungsbegrenzung durch die Aufſtel⸗ 
lung von Höchſtziffern auf Grund dieſes 
Entwurſes an. Wir ſind für die Einſetzung einer 
ſtändigen Abrüſtungskommiſſion, wir 
verlangen die Abſchaffung des © as- und chemi⸗ 
ſchen Krieges, ebenfo die Abſchaffung der 
Unterſeeboote. Wir wenden unſere beſon⸗ 


gelegten Vorſchläge. Tardieu entwickelte dann im 
einzelnen die franzöſiſche Anſicht. 

Der Artikel 8 des i e 
behandele nicht nur die Regelung der Ri- 
ſtungsfrage, ſondern auch die Schaffung 


Herabſetzung der Rüſtungen ſei nur möglich, wenn 
gleichzeitig der nach franzöſiſcher Auffaſſung er- 
forderliche Ausbau der Sicherheitsorganiſation 
des Völkerbundes erfolge. Frankreich, das bereits 
eine Herabſetzung ſeiner Rüſtungen vorgenommen 
habe. () ſeie bereit, ; 


für eine ganz beſtimmte Zeit eine Be. 


dere Aufmerkſamkeit ſolchen Verboten oder Be⸗ icklichen 
ſchränkungen zu, die geeignet find, die An- grenzung nen ee. 
griffsfähigkeit zu ſchwächen und dadurch ſtungsſtandes 


zu verſuchen, die Angriffe zu beſeitigen.“ i 
Nach der franzöſiſchen Ueberſetzung der Rede 


ohne beſondere Bedingungen anzunehmen. 


Simons, dem während ſeiner Rede verſchie⸗f dit iexung. Die Rüſtungen laſtet 

Kale und ann geg Beiouderz lebhaft E I m an de Need Bir BET 4 Inn Ver. 

gellatſcht wurde, beſtieg der franzöſiſche gleich zum Jahre 1913 e Ie ſeine 
Effektivbeſtände um ein Viertel, die Zahl ſeiner 


Kriegsminiſter Tardien 


die Rednertribüne. Tardieu betonte zu Anfang 
ſeiner Ausführungen, die Aufgabe der Konferenz, 
eine Beſchränkung und Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen n könne nur unter vier Bedin⸗ 
gungen durchgeführt werden. 

Zunächſt müſſe die Sicherheit vorhanden 

ein, 

die Durchführung gemeinſamer Aktionen müßte 

gewährleiſtet jein, 

die geographiſche Lage und die beſonde⸗ 

ren Verhältniſſe müßten berückſichtigt 
werden. 

Die Bedingungen, unter denen eine Be⸗ 
ſchränkung und Herabſetzung der Rüſtungen er⸗ 
folgen könne, feien je nach den Umſtänden ver⸗ 
ſchieden. n dieſem Zuſammenhang erklärte frage anſieht. N ; 
Tardieu. Gleichberechtigung bedeute nicht Gleide| Nach der Rede Tardieus wurde die allgemeine 
macherei. (idendite.) Sicherung des Friedens und] Ausſprache auf Dienstag, vormittag 10 Uhr, ver- 


Herabſetzung der Rüſtungen jeien: nur möglich, l tant, i 


Frontſoldaten 


Vertrag feſtgeſetzten Termin, ein Pfand aus 
ſeiner Hand gegeben hahe (Tardien meint die 
Rheinlandräu mung). i 

Aus Tardiens Ausführungen ging hervor, daß 
die franzöſiſche Delegation die Annahme ihres 
Programms als eine weſentliche Vorbedingung 
für Schritte Frankreichs in der Abrüſtungas⸗ 


a fordern Rüftungsgleichheit 


Telegramme an die Abrüſtungskonfereuz 
[Telegrapbiſche Melb una 


Berlin, 8. Februar. Wie die Preſſeſtelle des] 
Stahlhelms mitteilt, wurde vom Stahlhelm ein 


enf andt haben. Der Vorſtand des Dent- 
ſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer fordert 
in ſeiner Depeſche das unbedingte Feſthalten am 
deutſchen Recht auf Sicherheit und Gleichberechti⸗ 
gung. 3 ſo heißt es dann, ſuche durch 
ſeinen Vorſchlag 
Weltabrüſtung zu ſabotieren 
Recht mit Füßen zu treten. 


Empfänge bei Ir. Brüning 
(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 8. Februar. Dr Brüning empfing 
Montaa nachmittag den engliſchen Außenminiſtex 
Sir John Simon, mit dem er ungefähr eine 
einſtündige Unterredung hatte. Im Anſchluß dar⸗ 
an machten der franzöſiſche Vertreter, Kriegs⸗ 
miniſter Tardieu, und der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi dem deutſchen Reichskanzler 
einen Beſuch. 5 5 


Bergarbeiter für Krümperfuftem 
` Reihstonfereng des Berginduftrienrbeiter-Berbandes in Bodum 


[Telegraphiſche Meldung) „ 


Bochum, 8. Februar. Auf der hier abgehal⸗ 
tenen Reichskonferenz des Berginduſtriearbeiter⸗ 
bandes wurde zu den Beſchlüſſen der Geu⸗ 
fer Kohlenkonferenz erklärt, daß Deutſch⸗ 
land, das auf eine aktive Kohlenhandelsbilanz an⸗ 
gewieſen fei, die Waffe des guten Gewiſſens fi 
nicht durch eine zweifelhafte Zollpropaganda 
ſtumpf machen laſſen dürfe: es gelte, die in Genf 

ahnten Löſungen, ſo das Genfer Are 
n den Bergbau 
unverzüglich durchzuführen (1). Die bierzu von 
der Reichskonferenz angenommene Entſchließung 
fordert die baldige Ratifizierung des Ar- 
beitdzettabfommens: ſie verlangt von 
er Reichsregierung, diefe möge auf der für April 
borgejehenen Regierungskonferenz der Kohlen- 
länder tatkräftig für die unverzügliche Inkraft⸗ 
ſetzung dieſes Abkommens eintreten. Perier 
würde auf der Konferenz über die bisherigen Er- 


erichtet, in dem dringend gefordert wird, der 

nglei iR der Rüſtungen ein Ende zu 
machen. Wahre Befriedung der Welt di uur 
möglich, wenn die Beſchränkungen der Wehrhoheit 
aufgehoben werden, die den Unterlegenen durch 
die Pariſer Vorortsverträge aufgezwungen wor⸗ 
den ſind. Gleichberechtigung unter den 
Staaten werde erſt dann wieder zur Wirklichkeit, 
wenn die demütigenden Beſchränkungen der Sou⸗ 
veränität einzelner Mächte, beſonders in wehr- 
politiſcher Hinſicht, beſeitigt ſeien. „Die ehema⸗ 
— deutſchen Fronkämpfer appelliereen über die 

rüſtungskonferenz hinaus an den Soldaten: 
geiſt der anderen Völker, der die Gefahren einer 
dauernden Entrechtung einzelner Staaten in den 
lebenswichtigen Fragen der Landesverteidigung 
erkennen müſſe. Der Stahlhelm lehnt den Kon⸗ 
ventionsentwurf als ein Inſtrument zur Verewi⸗ 
eing der Wehrloſigkeit Deutſchlands ab. Er 
weiſt darauf hin, daß Telegramme ähnlichen In⸗ 
holtes auch von anderen dentſchen wehrpolitiſchen 


und Deutſchlands 


blieben. Die beurlaubten Bergarbeiter hätten im 
Vergleich er ihrem bisherigen Einkommen eine 
Verdienſtſchmälerung nicht erlitten, da fie bereits 
vorher mit zwei ene e arbeiteten. Auf 
Grund dieſer Erfahrungen wurde von den Ron. 
ferengteilnehmern die 
augeſichts der ungeheuren Arbeitsloſennot und 
der fortgeſetzten Maſſenentlaſſungen mit größe⸗ 
rem Nachdruck als bisher die Einführung des 
Krümperſyſtems anzuſtreben fei, 208 
„Nochdem noch ein ſaarländiſcher 
arbeiter ein Treubekenntnis für Deutſchland a 
legt und erklärt hatte, das Saargebiet dürfe 
kein politiſches Pfand werden, und die Bergarbei- 
ter müßten dafür einſtehen, dem Saargebiet eine 
baldige Rückkehr zu Deutſchland zu 
ermöglichen, wurde j : 3 ; 
eine Eutſchließung = 
angenommen, die gegen die Zuſtände Broteft 
erhebt, wie ſie ech in der Saga 
verſicherung entwickelt haben. Ins⸗ 
beſonders wendet fie fid gegen die Ungerech⸗ 
tigkeit jener Beſtimmung, daß beim Zuſam⸗ 


N 


Erfolge des Krümperſuſtems 


onit erwerbslos geworden wären, in Arbeit ges 


dienten die von der franzöſiſchen Delegativn vor- fi 
Völkerbundspaktes 


kollektiver Sicherheit. Eine Beſchränkung und 


tung elbaufwärts nach Berlin 


e ‚Basen Tei Jerez 


te ſt erhoben. 


iſche. ungari u 
Telegramm an die Abrüſtungskonferenz . de ſich in halt em Sinne nach 


einer Völkerbundsarmee die 


uffaſſung vertreten, daß 


Berg« 


Abwehr 


der engliſchen Kohleneinfuhr 


. Während England vor der hiſtoriſchen Wende 


vom Freihandel zum entſchiedenen Schutzzoll ſteht, 
hat ſich Deutſchland noch kaum gegen die durch 
das Valutadumping unterſtützte engliſche 
Kohleneinfuhr zur Wehr geſetzt. Das Vor⸗ 
dringen der engliſchen Kohle von den Häfen aus 
bis weit ins Reich hinein, wo fie dem Ruhrberg⸗ 
ban z. B. faſt in ſeinem eigenen Gebiet Qon- 
kurrenz macht, hat Anlaß gegeben zu drei Forde⸗ 
rungen, die der Ruhrbergbau an Reichsregierung 
‚und Reichsbahn gerichtet hat. Zur Abwehr der 
engliſchen Kohleneinfuhr ſollen i 
J. die Einfuhrkontingente 
vermindert werden: 
2. ſoll ein Valutazollzuſchlag von 30 Prozent 
erhaben, und r x 
3. die Fracht vom Ruhrgebiet nach Hamburg 
geſenkt werden. i 
Das Mikverhältnis zwiſchen dem Sinken der 
deutſchen und dem Steigen der engliſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr macht entſchiedene Abwehrmaßnahmen 
dringend notwendig. Ebenſo wie der Ruhrberg⸗ 
bau wird auch der oberſchleſiſche Bergban 
durch die engliſche Kohleneinfuhr ſchwer bedroht; 
er wird daher die Ruhrforderungen im alge- 
meinen tterſtützen können, ſoweit ſich dieje 
auf die obengenannten drei Punkte beſchränken. 
Dagegen stellt die außerdem vom Ruhrgebiet er- 
hobene Forderung, daß für die Weiterverfrach⸗ 
Fracht ⸗ 
er mäßig ungen zugeſtanden werden, eine 
gegen das Intereſſe Oberſchleſiens 
gerichtete Maßnahme dar; die unbedingt abar- 
lehnen iſt. Es ift das eine alte Forderung der 
Ruhr, die in gewiſſer Weiſe eine Vorwegnahme 
der Auswirkungen des Mittellandkanales be- 
deutet. ' * 


Deutſche in Shina gefährdet 
Ebenſo wie Deutſchland in der Memelfrage, 
bat jetzt auch China in ſeinen Streitigkeiten 
mit Japan den Zuſammentritt einer Å ringen 
den Ratsſitzung beantragt. Die Kämpie um 
Schanghai geben weiter. Die Wuſung⸗Forts 
find trotz aller Angriffe noch immer in chineſiſchen 
Händen. Bei den letzten Kämpfen ſind 
Deutſche wiederholt in Gefahr gekommen, und 
zwar die deut'chen Profeſſoren der Tungſchi⸗Uni⸗ 
verſität. Der chineſiſche Diviſionsführer ſtellte für 
die Lehrer dieſer Univerſität und für ihre Fami⸗ 
lien Rote⸗Kreug-⸗Automobile zur Verfügung. Die 
deutſchen Profeſſoren find glücklich nach dem inter ⸗ 


um zwei Drittel 


e 1t amt unter acht wer; 
u. Die Behörden der internationalen Nieder- 

I an und China gegen das 

Ueberflie gen der internationalen Konzeſſion Pro⸗ 


Fee, e eee 


Japan hat jetzt einen neuen Vorſchlag gemacht. 
Es verlangt Entmilitariſierung einer 
breiten Zone um die wichtigſten chineſiſchen Häfen 
und Handelsplätze und ſcheint damit dem Vor- 
bild Frankreichs im weſtdeutſchen Ind u ⸗ 
ſtriegebiet Folge leiſten zu wollen. g 


| Ablöiune des ſtamzöſiſchen 


RNeichsbankkredites? 


(Drahtmelduna unſ. Berliner Redaktion) 

Berlin, 8. Februar. Die Februartag des 
Verwaltungsrates der BIZ. begann am Sonn- 
tag in Baſel mit der Besprechung der Not 
bank⸗Gouverneure. Der umfangreiche Geſchäfts · 
bericht wurde durchberaten. Aus dem Abweichen 
Japans vom Gobdſtandard hat die Bank für 
Internationale Zahlungen einen Verluſt von 
fin Millionen Schweizer Frauken erlitten. 

Am Montag morgen leitete Dr Melchior 
die Verwaltungs ratsſitzung. Er gab Kenntnis 
davon, daß die in der letzen Sitzung unter Vor ⸗ 
behalt erneuerten kurzfriſtigen BIZ.-Kredite an 
Deutſchland, Oeſterreich und Sitia- 
wien endgültig bewilligt worden ſind, nachdem 
die beteiligten Notenbanken ihre Anteile eben- 
falls erneuert hatten. Da die kurze Befriſtung des 
Reichsbankkredites auf einen Monat auf den Ein⸗ 
ſpruch der Bank von Frankreich zurück⸗ 
zuführen iſt, erwägt man in den Streifen der 
Reichsbank. den Anteil der franzöſiſchen Noten. 
bank am Reichsbankfredit ganz oder teiſweiſe ap- 
zulöſen durch eine Beteiligung der Notenbanken 
der am Stillhalteabkommen beteiligten Länder, 
wie die Schweiz und Holland. ; 


mentreffen bon Nenten aus mehreren Ber- 
ſichexungszweigen immer ein Teil und ſehr hätte 
fig die ganze Rente in Wegfall kommt; ſie fordert 
die Reichsregierung auf, Schritte zu unternehmen. 
um die Knappſchaftsverſicherung auf 
eine geſündere Grundlage zu ſtellen. 


ze 3 
Die Haltung des Bergarbetterverbandes zn 
dem Genfer Abkommen iſt völlig unver- 
ſtändlich, nachdem ſich durch Englands 
Verhalten gezeigt hat, daß die ganze Grundlage 
des internationalen Kohlenabkommens vollkom- 
men über den Haufen geworfen und durch die 
Pfundentwertung die Wettbewerbsverhäli⸗ 
niſſe gänzlich verſchoben worden ſind. Gerade 


Englands Haltung, die das Ruhrgebiet und Ober⸗ 
ſchleſen zu energiſchen Abwehrforderun⸗ 
gen gegen den Valutaexport zwingt, 
ſollte den deutſchen Bergarbeiter in derſelben 
Front mit der deutſchen Kohleninduſtrie finden, 
die heute mehr denn je um ihr Leben kämpft und 
eine kraſſe 


für die das Genfer Abkommen 
Unmöglichkeit darſtellt. 
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Blutige Liebestragödie 
in Benthen 


Verſuchter Mord und Selbſtmord 
Beuthen, 8. Februar. 
Ein 19jähriger Ofensetzer aus Bobrek 
weilte bei jeiner Braut in Beuthen, Dyngos⸗ 


ſtraße 10, zu Beſuch. Da ihre Eltern den Verkehr 


nicht duldete n. beſchloß er, ſich und ſeine 
Braut zu töten. Montag gegen 19,15 Uhr 
erſchien er in der Wohnung und legte auf ſeine 
Braut die Piſtole am, die aber verſagte. 
Darauf ihok er fih ſelbſt eine Kugel in den Kopf, 
die ihn lebensgefährlich verletzte. Er 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 
An feinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Ein geführlicher Nachtwandler 
in Karf 


Mit entſicherter Piſtole und Einbrecherlampe 
feſtgenummen. ; 


Kari, 8. Februar. 

In der vorletzten Nacht fiel einer Schu po⸗ 
ſtreiſe auf der Tarnowitzer Straße in Karf 
ein Schatten in einer Hausniſche auf, der auf 
eine jih verſteckende Mannsperſon hindentete und 
verdächtige Bewegungen erkennen ließ 
Kurz entſchloſſen gab Polizeibeamter Sche⸗ 
wiora ſeinem mitgeführten Hunde einen Wink. 
den Verdächtigen zu ſtellen. Der Hund 
hatte bald vortrefflich ſeine Aufgabe erfüllt. Bei 
der Feſtnahme des Verdächtigen ſtellte es ſich 
heraus. daß den beiden Beamten der etwa 
25 Jahre alte Erwerbsloſe Schiendziellor z 
in die Hände gelaufen war, der bereits einige 
Male mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen 
it. In feinem Beſitz befanden ſich eine aus ⸗ 
ländiſche Piſtole und eine moderne Schein⸗ 
werferlampe, wie ſie geriſſene Einbrecher mitzu⸗ 
führen pflegen. Die Piſtole war mit neun 
Patronen geladen, von denen eine im Lauf 
ſteckte: auch war die Waffe entſichert. Dieſe 
Umſtände laſſen die Deutung zu. daß der Feſt⸗ 
genommene wahrſcheinlich von der Waffe Ge- 
braucht gemacht hätte, wenn nicht der Polizei⸗ 
hund dazwiſchen getreten wäre. Welche 
Abſichten den bewaffneten Feſtgenommenen ber 
wegt haben. konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Bontjen und Kreis. 


© Treue Angeſtellte. Bei der Familie N e i d- 
mann, Brüningſtraße, war Fräulein Sofie 
Droaniſchok 35 Jahre als Hausgehilfin tärig. 

s —— des Oeſterreichiſch⸗Deut⸗ 
ichen Volksbundes. Die im September ins Leben 
erufene Ortsgruppe des Oeſterreichiſch⸗ 
den Volksbundes feierte am 
Sonnabend im Café „Stadtpark“ ihr erſtes 
Jeſt. Der Saal war zu klein für die Fülle der 
Beſucher. Am Eingang des Feſtſaales mahnte 
ein Aushang: „Tretet dem Oeſterreichiſch⸗Deut⸗ 
iden Voksbunde bei. Er erſtrebt den Anſchluß 
Deſterreichs an Deutſchland auf überparteilihem 
Wege.“ Die Begrüßungsanſprache des Vorſitzen⸗ 


Blutreinigungskuren. 
ärztlicher Se 


M ofte Block. 


Jede Packung, der eine Bufopdefe bei⸗ 
zur Herſtellung von 5—10 Li 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Dentihe und franzöſiſche 
Kulturauffaſſung 


Hochſchulvortrag von Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Malten in Gleiwitz 


Der deutſch-franzöſiſche Gegenſatz wurzelt in 
der Verſchiedenartigkeit der Formationen der 
deutſchen und franzöſiſchen Kultur. Frankreich 
hat nie den Anſpruch aufgegeben, Erbe und 
Vollender der ant ken Kultur und ihres in der 
eivisilation zu höchſter Potenz ausgeprägten Be- 
Kap zu ſein. Dieſer kulturelle Vorrang⸗ 

uſpruch hat fih mit dem religiöſen („Gott 
ſt Franzoſe“] und dem nationalen Ge- 
anken zu einer ſolchen Einheit verbunden, 
daß daraus ein Weltmiſſionsanſpruch 
Frankreichs hergeleitet wird, der die Ver⸗ 
nunft als Höchſtwert und das Maß, die Sub- 
ſtanz, das Regelmäßige, die Kontinuität und 
Dauer als Norm alles Lebens gelten läßt. Dem 
ſteht im deutſchen Kulturbegriff das Un⸗ 
endliche, das Irrationelle, das Myſtiſche, die 
ſtändig fortſchreitende Bewegung im Geiſte, die 
ſchöpferiſche illkür entgegen, die 
Frankreich als ein gefahrvolles unruhiges, un⸗ 
bezähmbar mendliches Streben empfindet, durch 
das die „ſtabiliſierte Ordnung“ immerfort ge⸗ 
Hört wird. Das dynamiſch⸗ evolutionäre Element 
im Deutichen läßt Frankreich Sicherheit 
ordern und ar zu dem zähen Feſthalten der 
lasatt plitit an den durch den Verſailler 


i 
d 


Vertrag Sede a Diele 
Sicherheitsforderun rankre eine von 
Militars erfundene Kuliſe, ſondern ſteckt zutiefſt 
in dem ſtatiſchen Weſen des ren 

Der Franzofe, in einem bäuerlichen Rentner- 
kapitalismus gebunden, will nicht produktiv, nicht 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


30 Räuber überfallen einen Güterzug 


Durch einen herannahenden Arbeiterzug verſcheucht 
[Eigener Bericht) 


Myslowitz, 8. Februar. 
In der Sonntagnacht wurde auf der Strecke 
Myslowitz—Oswiecim in der Nähe von Bir- 
kenthal ein Güterzug von etwa dreißig Mann 
überfallen. Die Räuber beſetzten die Brems 
häuschen und brachten den Zug zum Stehen. Sie 
warfen Bretter und große Kohlen men 
gen von den Waggons. Das Nahen eines Ar⸗ 
beiterzuges vertrieb die Verbrecher. Die 
Strecke war mit Kohlenſtücken derart beſät, daß 
leicht ein Unglück hätte geſchehen können. Die 
Eisenbahner konnten den Perſonenzug noch 
rechtzeitig anhalten. Nachdem die Eiſen⸗ 


Todesopfer eines Motorradunglückes 


Auf ſtaubiger Straße die Sicht verloren 

Rubnik, 8. Februar. 
Der 20 jährige Sohn des Bäckermeiſters 
Nowak hatte fih vor einer Woche ein M o t o r- 
rad gekauft und unternahm mit ſeinem Schwager 
ſeine erſte Ausfahrt. Auf der Rückfahrt verlor 
der Fahrer auf der ſtaubigen Chauſſee bei 
Szezyrbitz, als ein Auto ihn überholt hatte, 
die Sicht und fuhr eine Frau an, die ſtürzte 
und mehrere Knochenbrüche erlitt. Das 
Motorrad janfte mit ſolcher Wucht gegen einen 
Baum, daß Nowak vom Rade geſchleudert wurde. 


bahnarbeiterkolonne die Strecke geſäubert hatte,] Er trug einen ſchweren Schädelbruch davon 


ſetzen. 


konnte der Zug jeine Fahrt nach Oswiecim we 


und jtarb bald danach. Sein Schwager wurde 
gleichfalls erheblich verletzt. 


den, Diplom⸗Ing. Rönniger, galt beſonders 
den 1 erſchienenen Oe bereichern aus Dfte 


oberih.efien, den Mitgliedern der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, darunter Baron 
Schildenfeld, Kattowitz, den Mitgliedern 


des e e Konſulats Kattowitz, des 
Vereins Heimatliebender Hultſchiner und des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters. Einige Mitglie⸗ 
der des Landestheaters unterſtützten den Verein 
in uneigennütziger Weiſe durch ihre künſtleriſche 
Mitwirkung bei der Unterhaltung der Feſtteil⸗ 
nehmer. Die Kapelle Klandorf muſizierte bes 
feuernd zum Tanze. Karry Weſſely brachte 


mit dem zündenden Vor rag feiner Wiener Lieder 


eine ſtimmungsvolle Unterhaltung. Das luſt⸗ 
bewegte bunte Treiben des glänzenden Feſtes erhielt 
ſeinen Höhepunkt in einer fein ausgedachten 
irkusvorſtellung, die ein köſtliches 
ieſenunterhaltungsſtück an ſich war. Dipl.⸗Ing. 
von Likoſer mimte mit Eleganz den Zirkus⸗ 
direktor. Bemerkenswert ſind einige ſchöne Num⸗ 
mern der Aufführung: der Umzug allex Mitwir⸗ 
kenden und aller Trachtenträger, die Roßberger 
Amazonen, die ſicher, anmutia und liebreizend ihr 
Steckenpferd ritten, der Geſaug einer feſchen bape- 
riſchen Oberländlerin (Martha Leuze), die gym- 
naſtiſchen Darbietungen der Gymnaſtiklchrerin, 
Fräulein Lilla Swoboda und ihrer Schü- 
lerinnen, der Augenſchmaus des Schnellzeichners, 
Architekten Bauerſachs, der Obrenſchmaus 
des Scherzlied⸗ und Arienſängers Guftan Te ⸗ 
röndı, der auch als ſpaßhaf ter Kraftkünſtler 
auftrat, und des parodiſtiſchen Vortragskünſtlers 
Herbert Schimkat, der Tanz von fed 
Hawai⸗Girls [Fräulein Swoboda), die Darbie- 
tungen des Charakterkomikers Herbert Albes 
und des Jongleurs Karl Kornfeld. In allen 
Akten und in Sondernummern wirkten unermüd⸗ 
lich die Spaßmacher Pat und Patachon, in Per⸗ 
fon Ludwig Dobelmann und Karry Wej- 
fely. Auch der Vorſitzende Pönniger nebſt 
Satin und Bauingenieur Paul wirkten beim 
Fſtzirkus, der unter den Lichtffekten ſopiel Heiter. 
keit erregte, daß er unverſehens über die Mitter- 
nachtsſtunde hinwegbrachte und zum ergiebigen 
Weitertanzen ſowie zu Frohſinn und Aus ſpan⸗ 
nung aufmun erte. Freudig ſpendete man dann 
den ſammelnden en für die Winterhilfe. 
Blumenköniain des Feſtes wurde Frau Te⸗ 
rényi. Um das ſchöne Feſt haben ſich außer⸗ 
dem die Mitbegründer des Vereins, Friſeur 
meiſter Drechsler und Einkaſſierer 
Reichel, verdient gemacht. } 
Reichsbund der laies arik rre en, Kriegs- 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. Die 
onatsverſammlung wurde vom 1. Vor⸗ 


fortſchrittlich wie der Deutſche voran, ſondern 
ſucht als Gefangener feiner Tradition das friſche, 
ſtürmiſche Leben des deutſchen Menſchen abzu⸗ 
dämmen, weil er davon eine Gefahr für ſeinen 
Lebensbeſtand heraufziehen ſieht. So trennt ihn, 
den Sranzo'en, eine tiefe Kluft vom Deutſchen, 
die keine noch fo wohlgemeinte Verſtändigungs⸗ 
politik heute überbrücken wird, wo es keinen 
weientlichen Volksteil Frankreichs gibt, der nicht 
hinter der Rüſtung ſteht und jede innigere 
Fühlungnahme mit Deutſchland ablehnt. Eine 
Anerkennung der deutſchen Gleich 
berechtigung iſt fo lange von Frank- 
ich nicht zu erwarten, als ragt- 
reich an ſeinem Primat in Kultur 
und Politik feſthält. Die entſcheidende 
Frage für Deutſchland bleibt alſo die, ob es 
möglich ift, die vegenfeitige naturgegebene Weſens⸗ 
fremdheit der beiden Völker durch eine ver⸗ 
nunftsgemäße Auseinanderſetzung pi überwinden, 
wobei Deutſchland die Rolle degakt!⸗ 
ven Elementes zufallen muß, weil Fran- 
reich die Entwickelung nicht vorwärtstvagen wier! 
und das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis in einem 
dauernden Schwebezuſtand erhalten möchte, bei 
nr Ginah etwa als „lebender Leichnam 
etiert. 

Mit welchen Mitteln Frankreich verſucht, feine 
Vormachtſtellung und Kulturmiſſion zu behaupten, 
das jeben wir in der ſyſtematiſchen franzöſiſchen 
Kultur propaganda, die von dem Office 
central d'expansion français und den Alliances 
francaises mit dem Vertrieb von Büchern, Bei- 
tungen, Modejournalen, Univerſitätskurſen, ſtäat⸗ 
lich bevorzugter akademiſcher Ausbildung von 
Ausländern, Theater⸗ und Spor“ betrieb, franzöſi⸗ 
ſchen Auslandsſchulen (befonders in den Baltan- 
ländern und im Orient) organiſiert wird. Gegen 
dieſe ebenſo feine wie erfolgreiche franzöſiſche 
Kulturpropaganda hat Deutſchland bisber nichts 
Gleichwirkſames unternommen, im Gegenteil, die 


ETA Qalla eröffnet und geleitet. Nach der 
egrüßung gedachte die Verſammlung der bei 
dem letzten Grubenunglück auf KFarſten⸗Cen⸗ 
trum verſchütteten Bergknappen. Bezirksleiter 
Zymni ſprach über die Auswirkungen ber leb- 
ten Notverordnung auf die Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen. 


* Elternabend der Marianiſchen Kongregation 
„St. Barbara“. Die vor ſechs Monaten negrün- 
dete Marianiſche Kongregation „St. Barbara 
trat am „ zum erſten Male mit einem 
Elternabend, der im Turnhallenſaal der 
Mittelſchule ſtattfand, an die Oeffentlichkeit. Mit 
Geſangsporträgen der Kinderkongregatio 
wurde der Abend eingeleitet. Der Präſes, Kaplan 
Kurtz wies in feiner Anſprache auf die beſon⸗ 
dere Bedeutung des Elternabends bin und be⸗ 
ſrüßte die Eltern und Gäſte, beſonders die Geift- 
lichkeit, an der Spitze Pfarrer Por woll und 
Studienrat Ho p meann. Beuthener 
Streichquartett, [Schlag, Sauer, Hün ing 
und Frotſcher) bereitete mit der Aufführung 
von Franz Schuberts Streichquartett in Es- 
Dur den Zuhörern einen beſonderen Kunſtgenuß, 
für den das Haus mit berzlichem Beifall dankte. 
Nach kurzer Pauſe gelangte unter der Spiel⸗ 
leitung der Präfektin Frotſcher das Märchen. 
ſpiel „Die Gänſehirtin am Brunnen“ 
von Emma Sauerland zur Aufführung. In vier 
Bildern wird ohne beſondere Betrachtungen und 
piychologiſche Verkettungen neben das Unrecht 
die Strafe geſtellt. Den eigentlichen Märchen⸗ 
ton bekommt das nae dadurch, daß der 
Schwerpunkt der Handlung auf die Wie- 
derbeglückung der verſtoßenen Königs⸗ 
tochter gelegt iſt. Das ſchöne Stück hat auch eine 
anſprechende Muſik. Lebhafter Beifall dankte den 
Darſtellern für ihr lebendiges Spiel. 

„Bunter Abend des epangeliſchen Laienſpiel⸗ 
kreiſes. Der Taienſpielkreis veranſtaltete 
einen „Bunten Abend“, der gut beſucht war. 
Nach einem Sprechchor von Otto Bruder be 
grüßte der Leiter des Spielkreiſes, Klaus Ben⸗ 
ner, die zahlreich erſchienenen Gäſte, insbeſon⸗ 
dere Paſtor Lic. Bunzel Nach den Darbietun- 
gen kam der Tanz zur Geltung, und zwar wur⸗ 
den nur deutſche Tänze getanzt. 

General. Appell des Kameradenvereins ehem. 
Jäger und Schützen. Den General-Appell des 
Kameradenvereins ehem. Jäger und Schützen 
eröffnete Ehrenvorſitzender Kamerad Plieſch 
mit einer Begrüßung der erſchienenen Kame⸗ 
raden. Ganz beſonders begrüßte er das 84 Jahre 
alte Ehrenmitglied, Kamerad Fiſcher, aus 
Miechowiz. Dem vom Kameraden Tyralla 


Beſtrebungen, die deutſchen Kulturein ; 
richtungen abzubauen, finden heute eine 
gefährliche ſtaatliche Unterſtützung, genen, die wir 
uns im Intereſſe des Ausbaues der deutſchen 
Stellung in der Welt mit allen Kräften wehren 
müſſen: Bibliotheken, Schulen, Muſeen, Fortbil⸗ 
dung- und Vortragsweſen dürfen wir in dieſer 
Notzeit nicht verkümmern lafen! Der Aus⸗ 
bau der deutſchen Kulturſtellung iſt 
lebensnotwendig, um dem franzöſi⸗ 
ſchen Allerweltskulturanſpruch ein 
Paroli bieten zu können. 


rungen des Breslauer Profeſſors Dr Malten 
fanden geſtern abend das lebhafteſte Intereſſe 
einer (trotz Nofenmontag!) ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nenen neuen ) 
lichen Berufsſchule dem Vortragenden herzlichen 
Beifall zollte und fih dem Dank des Ned- 
ners an den um die Pflege des Vortragsweſens 
in Gleiwitz verdienten Büchereidirektors Dr. 
Horſtwann anſchloß. —dt. 


Prof. Maximilian Daſio . In München 
ſtarb im 66. Lebensjahre der bekannte Bildhauer 
und Profeſſor Maximilian Daſio an einem 
Herzſchlag. Der Künſtler war 1865 in München 
geboren und ein Schüler von Herterich und Diez. 
1895 gründete er eine Schule für Kunſtgewerbe 
und Zeichnen. 1901 wurde er Profeſſor an der 
Kunſtgewerbeſchule München. Im Jahre 1909 
übernahm er die Leitung der Fachabteilung für 
Mittelſchulen des bayeriihen Kultus miniſteriums, 
wo er bis zum Miniſterialrat aufrückte. 

70. Geburtstag des Breslauer Piychiaters 
Wollenberg. Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. 
Robert Wollenberg, der frühere Ordinarius 
für Pſychiatrie an der Univerſität Breslau, 
tritt heute in die Reihe der 7Oiährigen ein Ge. 
heimrat Wollenberg hat im Studienjahr 1927/8 


‚ Dieje aus einem großen Wiſſen ſehr klar ent⸗[ Breslau über und wurde 1930 entpflichtet. 
wickelten und anſchauli bee De Ausfüh. Hermann Popert 7. In Hamburg ſtarb 
aft, die in der Aula der Gewerb⸗ V 


9. Februar 1932 


Die Streilgefahr in 
Ott⸗oberſchleſien fait beſeitigt? 


Kattowitz, 8. Februar. 
Heute haben die Bergarbeiter⸗Orga⸗ 
niſationen in Oſtoberſchleſien endgültig 
darüber zu entſcheiden, ob ſie in den Streik 
treten oder die achtprozentige Lohner mäßi⸗ 


Wer für Hindenburg ist, 
zeichnet sich in die Listen 


ein, die in den Geschäftsstellen 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
der „Ostdeutschen Morgenpost 
ausliegen. 


Einzeichnungsfrist his 13. februar 
U 


gung annehmen wollen. Vermutlich wird man 
noch einmal einen Kongreß einberufen. 
Mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit ift- die 
Streikgefahr als beſeitigt zu betrach- 
ten. Im Dombrowaer Revier ſcheint die 
Lage ſich noch nicht ſo weit geklärt zu haben. Am 
Sonnabend fanden auf einer Reihe von Gruben 
Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, die 
wiederum die ſcharfe Ablehnung jeder 
Lohnkürzung und den feſten Entſchluß, 
gegebenenfalls in den Streik zu treten, deutlich 
zeigten. 

Sonnabend nachmittag demonſtrierten in 
Chorzow etwa 400 Arbeitsloſe, darunter auch 


eine große Anzahl Frauen vor dem Gt- 
meindeamt gegen die in der vorigen Woche 
vorgenommene Kürzung der Arbeits 


loſenunterſtützungen. 
verlief in Ruhe und Ordnung. 


erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
der Verein 61 Mitglieder zählt. Als wichtigſte 
Ereigniſſe im Berichtsjahr wurden angeführt: die 
Ernennungen der Kameraden Tapeziermeiſters 
Anders, Oberförſters Xii de r, Stadtpfarrers 
Hrabowſky, Brauereidirektors Lange und 
Bezirksſchornſteinfegermeiſters Plieſch zu 
Ebrenmitgliedern. Die Verleihung des Hubertus⸗ 
ordens ſeitens des Deutſchen Jägerbundes an 
den Ehrenvorſitzenden Plieſch, das Andenken 
der im Berichtsjahr verſtorbenen Kamer 

Schramm und Rumpel wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. Den Kaſſenbericht erſtattete Kame⸗ 
rad Schubert. Schießoberjäger Born ftes t 
erſtattete Bericht der Schießkommiſſion. Die 
beſten Schußleiſtungen hatte Kamerad Ibron 
aufzuweiſen, der anläßlich des im Oktober abge⸗ 
baltenen Hubertusfeſtes zum Schützenkönig 
proklamiert wurde. Das diesjährige Schießen, 
zu dem auch die Hindenburger Kameraden ein- 
geladen werden jolen, fol am Sonntag, dem 
4. April, ſeinen Anfang nehmen. Es folgte die 
Neuwahl des Vorſtandes. Durch Zuruf wurden 
wiedergewählt: Ehrenvorſitzender Plieſch, 
zweiter Vorſitzender Tworok und Raffierer 
Schubert. Zum Schriftführer wurde Kamerad 


* Wetterausſichten für Dienstag: 
I. kühler mit verbreiteten Schnee ⸗ 
ä lle u. 


Die Kundgebung 


das Rektorat der Breslauer Univerſität inne 
gan und ſtammt aus Pelplin in Weſtpreußen. 

ach Abſchluß ſeiner Studien war er zuerſt als 
Aſſiſtent an der Berbiner Phychiatriſchen Kli⸗ 
nik der Charité und danach in Hall tätig, wo 
er ſich 1892 als Privatdozent nie 2 und 1896 
zum a. o. Profeſſor ernannt wurde. Fünf Jahre 
ſpäter nahm er einen Ruf als Ordinarius an die 
Univerſität Tübingen an, um 1906 an die Univer⸗ 
ſität Straßburg überzuſiedeln. Nachdem er noch 
2 Jahre, von 1919 bis 1921, an der Univerſität 
Marburg gelehrt hatte, ſiedelte er 1921 nach 


plötzlich der durch ſeinen Erziehungsroman „Hel⸗ 
muth Harringa“ bekannt gewordene Richter und 
Schriftſteller Dr Hermann Popert kurz nach 
ollendung feines 60. Lebensjahres. Sein Wir- 
kungskreis als Lebensreformer hatte als Sprach⸗ 
rohr die Zeitſchrift „Der Vortrupp“, die er g 
jammen mit Hans Paaſche vor dem Kriege be⸗ 
gründete und herausgab. N 


Schiller- Theater doch ſtaatlich? Im Haupt- 
ausſchuß des Preußiſchen Landtages fand ein An⸗ 
trag der Deutſchen Volkspartei Annahme, der im 
Falle der Aufhebung der Staatlichen Kunſt⸗ 
akademien in Breslau und Königsberg je 
einige Meiſterateliers beſtehen laffen will. Auf 
fallender aber iſt noch ein anderer Antrag der 
Deutſchen Volkspartei, der ebenfalls Annahme 
fand und der nichts weniger beſagt, als daß von 
der Schließung des Schiller Th 
Berlin nach Möglichkeit Abſtand genommen 
werden ſolle, da durch die Schließung kaum 
. Erſparniſſe zu erwarten ſeien. Das 
bedeutet nichts anderes, als daß doch noch die 
Möglichkeit beſteht, das Schiller ⸗Theater als 
ſtaatliche Bühne zu erhalten. Dieſe Erkennt⸗ 
nis kommt etwas ſpät, nachdem fo viele Kündi⸗ 
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Froſchperſpektive „Für Recht und Freiheit“ 


Bei nee ik Obet Kent Deutſcher Abend 
ee , Uer fe. ten e im Kriegerverein Städtiſch⸗Fombrowa 
[Eigener Bericht) 


1918. der keine Sieger und keine Beſiegte kannte, 
ſowie an die lange Kette der ſpäteren Enttäu ; 
ſchungen des deutſchen Volkes. Um ſich als Sie⸗ 
ger aufipielen zu können, belaſteten unſere Feinde 
Deutſchland mit der Schuld am Kriege, in⸗ 
dem fie auf die von ihnen ſchon früher in die 
Welt geſetzte Schuldlüge zurückgriffen. Das 
Diktat von Verſailles erweiſt fih als ein Wort- 
bruch und ein Fehlſpruch unſerer Feinde. Durch 


fiert. Ich weiß, Sie werden es nicht g 
Aber fie iſt wahr. Sie iſt wirklich paffiert. 

Ich fahre täglich von Gleiwitz nach Beuthen. 2 
Das ift nichts Beſonderes. Es fahren viele Men. Beuthen. 8. Februar. 
ſchen von Gleiwitz nach Beuthen. Mit vielen von 
dieſen Menſchen fahre ich täglich in demſelben 
Zug, mit mehreren in demſelben Wagen, mit eini- 
gen in demſelben Abteil. Das iſt auch nichts Be⸗ 
ſonderes. Das paſſiert allen, die den Zug be- 
nutzen. 

Heute fahre ich wieder nach Beuthen. Steige 
in ein Abteil, in dem ein älterer und ein funger 
Mann figen, ganz alltägliche Geſichter, beide ge⸗ 
ſchmacklos und altmodiſch angezogen. Der Alte 
fragt mich, ob das Gleiwitz jei. — Ja. — Nicht 
Beuthen? — Nein. — Der Zua fegt fid in Be- 
wegung. Als er in Ludwigsglück hält, packt 
der Mann ſeine Sachen und ſagt, das wäre doch 
Beuthen. — Nein, fage ih, ich fahre auch nach 
Beuthen. Ich werde ihm ſchon ſagen, wenn wir 
in Beuthen ſind. Ungläubig öffnet der Mann die E d 
Tür und front. Berubint ſchließt er fie wieder. des dich. „Wees mir an ein Idari auBoeprän: 
Borſigwerk. Nervös will der Mann hinaus. dem immer wi ieder die Anklage he 2 und 17 „ ei 
Ich beſänftige ihn wieder, der Schaffner ſtimmt nennt die Welt nun Frieden l "Der Männer- 
mir zu. Der Mann intereſſiert mich. Auf meine geſangverein Städt. Dombrowa fana unter Lei⸗ 
Frage, wie weit er herkomme, antwortet er, aus fung des Chormeiſters, Debitſteigers Tho 
Laband. — Endlich Bobrek. Wieder will mal la, zwei Weihelieder ed paai Voftögebet“ 
der Alte hinaus, wieder rede ich ihm zu. Ungläu⸗ 


von Ya noſke und „Deuticher Glaube“ von 
bia fraat er diesmal fonar den Stationsvorſteher. Felix Fiſcher. Die weitere te zu 
der gerade am Trittbrett ſteht. Auch der gibt mir[ dem Feſtvortrage übernahm der Sicht meiſter 
recht. Der Alte ſchließt klagend die Tür, und be | Jaitner, der mit feiner guten Stimme die Qie- 
wundernd entringt ſich ſeinem Mund: 


der „Heinrich der Vogler“ von Loewe und 
ie n icht deunßt, dag Dewiſchtand „Sonntag am Rhein“ von Schumann emp⸗ 
ſo groß iſt.“ 


findunasvoll vortrug, wobei er von Geianas. und 
Ich weiß, Sie glauben mir nicht. — 


leiſten für den notwendigen ee ge en 
die Kriegsſchuldlüge und für die Redis- 
verwahrung, die in dieſer Sache kommen muß. 
Dieſer Arbeit diente ein eindrucksvoller, vom 
Kriegerverein Städtiſch-Dombrowg am Sonntag 
im Saale bes „Fürſtenhof“ Wierer . 
ſcher Abend, au dem die Bevölkerung des Stadt; 
teils regen Anteil nahm. Dichte Fülle herrſchte 
im Saale, als die beiden Fahnengruppen 
Des Kriegervereins mit denen des Pioniervereins, 

der Landesſchützen und beg Männerneiangvereinë 
unter den Klängen eines Marſches einmarſchier⸗ 
ten. Der Saal war in den Bundesfarben des 
Kyffhäuſerbundes „ſchwarz, weiß, rot“, ausge 
ſchmückt. Die Muſikkape e ſpielte das Nieder- 
ländiſche Dankgebet, worauf der Grubenbeamte 
Pache in e einem feierlichen Box'pruch, „Deutsches 
Gobet“, für erlöſende Schickſalswende eintrat. 


Muſiklehrer Heiduczek durch künſtleriſche 
Klapierbeagleitung unterſtützt wurde. Der erſte 


No, Vorſitzende, Jaktoreiperwalter Scholaſter, 

— . , l! mit ber er 
Dankesworte für das zahlreiche Erſcheinen und 

— Sapkelk: ählt. Weiter wurde wieder- für, die Darbietungen verband- €r begrüßt, be- 


ſonders den Dipviſionspfarrer D. Meier. 

Unter den e waren der Bergwerksdirel⸗ 

1 ies under und der Pfarrer Bonez⸗ 
Dwi 


ähli iflas zum ſtellvertretenden 

S Führer, . et zum ſtellpertretenden 

S 15 ührer, Dziuba. MORARE Prue 

Werner, Glombita und 

We Selen Die Seife Ell 
identi e riſeuſe I 

Prauſer, Scharleyer Straße 91, erſucht uns 

ſeſtzuſtellen, daß fie mit der Friſeuſe E. B. die 

der Promenade Se een verübte, 

nicht identiſch * 


Diviſionspfarrer Meier 
ging in feinem Feſtportrage von der überpartei⸗ 


über die Kriegsſchuldlüge und die Yb- 
rüſtungsfrage, die uns mit großer Beſorgnis 
erfüllen, Recht eindringlich erinnerte der Red- 
ner an den c aaO vom 5. Nepember 


eute 110 * Uhr im Hamburger 


Hof, , ringes Be Beraten ein. 


Oberf ere Gt Stra 
urfehnationale Bonapartek 


richt um 
16 Uhr im . Frau Fraun e . TE EEE 
Danzi Gäſte willkommen. bundes unter der Leitun des Verbandsſportlehrers 
. rg abends 20 Uhr, Ge⸗[ Müller ſtatt. Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht. 
6 im Evangeliſchen Gemeinde⸗ * 
orffſtraße. 
* Bund Königin Lulſe. Die Kornblumen⸗ * Capitol. Auf 9 aus gelang ak ab N 


ge uppe kommt am an der Sa nachmittags 3,30 Uhr, 


der von der Br en 
m ut hei — an der Parallelſtraße, zuſammen. n 


Ruſſen Groß Um . N . We ains re und 
war nur drei Tage, zur Neuauf Dazu ein reich ⸗ 
altiges Seiprogramm. mit „F o FN önender Wo. 


Sontag aben aren MAERA ETA ab. 
5 k en a TOn Wehe In Ve Henida RR NR 2 
gehörigen in der eee 
a ieſen Schlag ee ne be Bi brei Tag. his 


Kirchenchor. Heute Probe für den ens ließlich 7 ag, verlängert. 1. Film: Gelis Men 
Breſſart in „Der 84 0 > 
„Achtung! Auto» 


ganzen Chor. 
Schwimm Berein „Poſeidon“. 20 Uhr, 2. Film: 
im Vereinslokal, Bierhaus Gberfchleten - 451915 Diebe“. 3. Film: Me 5 Patachon in „Die blin- 
Ban erh E 
noch drei Tage der n 


Straße 4, Monatsverfommlnng. Um 1 
Nur no 
Sacerfolg, der ae „Keine Feier we 
rieb 


R In der Zeit vom 12. His 11 
inden in Gleiwi und Hindenburg 
Meyer mit dem ke „eig des Sr, Sieg 
ich. Ka H A. Roberts. Im 


F des Oberſchleſ. Schwimmer⸗ 
een ein A Brak und die 


CCC ĩ˙ A A TEE 
et Emelfa-Tonwode. 
Bir bitten untere Poſthezjeher ee nn. fe oe ia 


> ; & än der Garde“, ein Film der Fe 
beim Ausbleiben oder bei verſpäteter Kafßenſz enen mit unerhörten FR ine eln In eu 


Zuſtellung der Zeitung fih fofo rt an den der Hauptrolle Laura La Planta, die charmanteſte 
Zusteller [Postboten] oder an die zuſtändige Darſtellerin Amerikas, und John Boles, Caruſo] unte 
` > des Tonfilms. Als zweiten Schlager bringen wir „Das 
Poſtanſtalt zu wenden und erft, wenn dies Geheimnis feiner Frau Emil Jan» 


„Inings in der Hauptrolle. Dazu im ae amm die 
keinen Erfolg hat, uns unter genauer Dar haet re: rn gr 


legung der Mißſtände ſowie der ſchon unter» le. Ab heute läuft der roße 
nommenen Schritte Mitteilung zu machen. Deutschl. gn l 2 ri : en 


Güm „Volk in Not“ mit Claire 


Allenthalben gilt es noch Vorarbeit zu 


das Fehlurteil zu 
rf] einem Kranikus zu unterſcheiden. Und das tft des 
zu Unrecht eines Bers 
brechens bezichtet und deswegen verurteilt 
Bisher hat das deutſche Volk das Fehlurteil 
ämpft, weil es uneinig 5 
Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge muß kommen, 
denn ohne Verantwortung für den Krieg gibt es 
keine Reparationen. Deutſchland mußte auch zur 
Abrüſtungskonferenz gehen, 
rüſtungslüge zuſtande 
Unſere Abrüſtung beruht auf der Kriegsſchuld⸗ 
ü Wir haben nicht einmal die notwendigsten 
Verteidigungswaffen 
waffenſtarrenden 


Deutſchland gezwungen, 
unterſchreiben. 
nicht vergeſſen, daß es 


um nicht eine Ab⸗ 


Dieſer Grad der 
Wehrloſigkeit iſt uner: räglich. Die Ungleichheit 
in der Rüſtungsfrage darf nicht zu einem Rechte 
zuſtande werden. i É 5 
ſtungszuſtandes der Mächte durch Deutſchland 
wäre die gleiche verhängnisvolle Tat, wi ie 
Anerkennung der Kriegsſchuldlüge, auf der unfer 
ganzes Unglück beruht. Notwehr iſt eine Pflicht. 

Mit brauſendem Beifall, der im Deutſchland⸗ 
j die Verſammluna ihre 
Zuſtimmung zu den Ausführungen aus. Die 
weiteren Darbietungen des Abends beſtanden 
aus einem Geſangsvortrag des Schichtmeiſters 
Jaitner mit Muſiklehrer Heiduczek, tur: 
neriſchen Vorführungen von Schulknaben, leben⸗ 
den Bildern des Spiel- und Sportvereins Städt. 
Dombrowa und Geſangsvorträgen des Mä 
geſangvereins. Im aweiten Teil des Abends 
wurde unter der 
lichen Arbeit der Kriegervereine aus. Hierauf] beamten Pache ein e Singſpiel 
hielt er einen ausführlichen Aufklärungsvortrag „Im wunderſchönen Monat Mai“ aufgeführt. 
Einigkeit, die nur allein Freiheit und Frieden 
bringen tann, ee der Grundzug dieſes batere 


mer und Werner Pet Ban Richard Tal mad 

í ale . 

ee Kap 

Programm. re po% ehmas beſonders Suftiges, und zwar Konrektor Ulbrich, Humoresken, Pantomimen. 
Vorſchuß oder 

dinen 2 eporzngt“, 6 luſtige Akte mit den tollſten 


baute a x pen en o Sommertid pak . 1 Si 


a — * 425 e Fü, ein ertrag 
5 s Greignis bedeutet. er — 
ben durch die Ge 


＋ ften beſtimmt wird. 
d nden Anna Sten verkörpert. 
* Der setelgreife Tonfilm 2 ein 


ber Di Biere, Slime ax 
hlich, Harald San u. 
a Thim ig beſetzt. 


ilm ſchildert ar mer Grit 
ihrer Lei werden. 
upt 


Georg 5. Die Jungen ne 
en gen zunächſt — Suütlandiſche Tanzlied N Abend“, Wh 
uf ein Jäge ein Volkslied. 8 ſchon ſehr über die fonnige N Be Gardaſee; ` Bridge 
— 1 5 Knabenchöre, waren zweifellos das B Kr 
was der Vormittag 7 te. Georg Kluß, bet zielbewußte 
es Stimmenmaterial 5 i dem plaudert das neueſte Heft von „Sport im 
iſches Fingerſpitzengef eee (Preis 1,50 Mark). 


. — 1 —.— 


Nach der mit „nölfernerbindendem Sport“ ſehr reichlich 
ausgeſtatteten „Emelka⸗Wochenſchau“ Tief zunächſt ein 
febr arbenfroher Südſeefilm „Unter Palmen“, dem 

paradiſiſche Leben der Eingeborenen gezeigt wird. 


Dan begann, vom Donaudelta aus, die Reife in bie 
Karpathen; eine Wanderung für Ornithologen und 
Jäger. Denn man ſah eine . Anzahl 
non Vögeln, wie Zbiſſe, 1 rang deren 
amilienleben man alle heiten kennen 
ernen mußte. In den dacht A nolihen Wald- 
karpathen erlebte man Glück und Ende eines braunen Bä- 
ren, der ſich, halbverhungert von den Anſtrengungen rend 
ausgiebigen Winterfchlafes, von Moos und Wurze 
nährt, welche vitaminreiche Koſt ihm aber ſichtlich ehe 
zu behagen ſcheint. Nach einem etwas ſchmerzhaften 
Kampfe mit wilden Bienen zerreiſt Meiſter Petz ſchließ⸗ 
lich ein Lamm, wird von einer ſchweifwedelnden Hunde- 
mente geſtellt und von einem weidgerechten Zägersmann 
erſchöſſen. Es war ein herziges Bärchen ... Nach 
dieſem Walddrama kehrte man mit dem Sis 
wieder in das engere Gebiet der Vogelkunde 
rück. Zum Schluß fah man rumäniſche Goldgr 
und viel, viel Holz, das ja in den Karpathen haufe 
iſt. Es war ein langer 2 * vom Donaudeltaſchilf bis 
u den Bergen. Man hatte aber an dieſem Faſchings 
ſountagmorgen doch das eine gelernt, einen Ibiß von 


Wiſſens ſehr viel. 


Schomberg 


* Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 
12. Februar, 20 Uhr, Generalverſammlung und 
Vorſtandswahl der Ortsgruppe bei Grisko. Es 
fpriht Dr’ Kleiner, MOR. über die Reihs- 
präſidenten wahl. Zahlreiches Erſcheinen, 
auch aus den umliegenden Ortsgruppen, wird er- 
wartet. 


Rokittnitz 


* Goethe⸗Ausſtellung. Die im Rathauſe unter⸗ 
gebrachte Goethe Ausſtellung der Kreis- 
heimatſtelle iſt nur noch bis zum 16. Februar an 
jedem Dienstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr 
geöffnet. Den Abſchluß derſelben bildet die Auf- 
e führung eines Puppenſpiels nach Goethes 
„Fauſt.“ 

* 10 Jahre Caritasverein. Die Feier des 
gan ice ſtehens des Caritasvereins wurde 
durch das Doppel⸗Männer⸗Quartett unter Qei- 
tung von Drganiien Schaar eingeleitet. Dann 
richtete der Präſes der neue ruppe, 
Pfarrer Plonko, herzliche Worte der Begrü- 

ung an die Erſchienenen, ee an Aka; 
ns eſſor e Akademie ⸗Do pum 

Perlick und ſchließlich auch an Amts. un 
gere Pyttel und dankte pin Mit 
gliedern, insbeſondere Frau Konrektor Ulbrich 
und Lehrer Freiherr für die erlag on 
und Ausgeſtaltung der Feier. Darauf geb 0 
rer Plonka einen Ueberblick Re ie 2 
wicklung und ſegensreiche Wirkſamkeit 
des Caritasvereins. Der Feſtredner, Akademie 
profeſſor Hoffmann, verglich die caritative 
ee mit der eines Gärtners und die Er- 

pije mit den Früchten des Gartens. Beide 

von dem Segen Gottes abhängig. Der unter⸗ 
anten Teil des Programms brachte das Huno- 
riſtiſche Terzett „Ein deutſches Kleeblatt“ bar- 
e |geitellt von Konrektor Ulbrich, Lehrer Klink 
a And, Lehrer Gründler. eſangſolis von 
Steiger Ari heitere träge von 


ein von zwei Kleinen vorgetragenes „Wetterhäns- 
chen⸗Duett“ und das Walzerlied „An der ſchönen 
Mur; Donau“, vorgetragen vom Männer- 
rtett, ernteten ſtürmiſchen Beifall. Den 
dc bildete ein Tanz. Der reichliche Rein 
er re 1 ur Einkleidung 

N geara anten verwandt 


Glot wit 
$ Grenzabertritt nach Selén Dos 3 


ebergangsſtellen der deutſch · pol 22 


ee 


11471 und A nur im Beſitz einer Verlehr& 
karte vn ie a en, wenn fie 


„What is that? 1?“ „that ^s 
isty!” — engliſche Miſſes auf d der Feber gen Süden, 


‚Ifniteme. Werner en Hauptrollen: 
e | Mantel. und Wollllelder fie die gi a — von 


Bild“ 


en au eſprochen w. worden find. Endlich merkt noch einheitlicher bochſtehender Ausbildung des u 
e Schließung des Schiller⸗Theaters] Nachwuchſes. Bei den ſtarken Abbaumaßnohmen 

leine E parnis bedeuten würde. des . ang nn eg mein seit ei tiger 
Die Kurfürſtend * ter unt en | wie in künſtlexiſcher Hinſicht nur die 

Direktion. 25 ungen . bildeten Muſiker Ausſicht auf Veschafliaung 

dreijährige Pachtvertrag auf das „Theater haben. 

775 Er . Br 8 schlossen 

die“ von A. E. o nunmehr abgeſchloſſen : 

worden. Bereſts im Laufe der ee Aus dem Wörterbuch unſerer 

Woche wird Lichos Schauſpieler⸗Kollektiv aus Ar th it 

dem „Theater in der Streſemannſtraße“ nach antheiten 

der „Komödie ⸗ überfiedeln, während das] In buntem Wechſel aa ſich einſt Deutſch, 

züchten am Kurfürſtendamm“ en! im Laufe des Latein und Griechiſch zuſammen, um unſere heute 
ften. Monats mit einem mußt — Luſt.] geltenden Krankheltsbe zeichnungen zu 


iel eröffnet werden ſoll. Im „Theater in der 
r rendie Abri wird porausſichtlich die Di- oen eee ke et pi 


Die Wiener Oper nach London eingeladen.] Wort aus unierer Sprache verdrängt. Z. B. hat 
NEE finden zur Zeit Verhandlungen ſchon in ſehr früber Zeit das lateiniſche Wort 
She dem Wiener Generalintendanten | febris, unier „Fieber“, der urſprünglichen 
neiberban "yon dent Fon doner Dirigene deutſchen Bezeichnung „Ritten“ völlig = Garaus 

ten Sir Thomas Beecham ſtatt, in denen die gemacht Gut deutſch ift dagegen unſer „Schnup, 
Einzelheiten eines längeren Gaſtſpiels des Wie- ten“, übrigens gleichen Stammes mit „Schnauze 


folen, Für das Programm ift in erſter Linie von ſchwären“ herkommt; bei Le hieß es 

einbergers Oper „Schwan da, der ch „Geſchwer⸗ bis ſich die Nebenan Veſchwür 
Dubeljadpfeifer“ vorgeſehen, weiterhin die von ehe und nur das Hauptwort Schwär blieb. 
der Wiener Oper ee geptlenten, Werke wie Die „Grippe“ ſtammt zwar in diefer Form aus 
„Der Rosenkavalier „Coti fan tune“, „Fidelio, dem Franzöſiſchen, ift aber letzten Endes aus dem 


n o m Auf der Reiſe wird aller Voraussicht notifchen greipan, unferem „greifen“, „anpaden 


nach auch in Paris Station gemacht und dort zu erklären. Die „Influenza“ dagegen ift wegung 


eine Reihe 8 eee u Eaa mi rein lateiniſch und ehr ſediglic Anſteckung. 
ene n ähnlicher Weie wie die wiſſenſchoft⸗ Wie jedes geſunde Lebeweſen gegen einen ein» 
1125 729 Kunſt⸗Hochſchulen leiden guch die ag ar a kämpft, fo ringt auch 
uf il. Hochſchylen in leßter Beit an die Sprache mit dem Fremdwort. Kann fie es 
Ad 52 n Ueberfüllung. Der! nicht loswerden, fo rückt fie io lan mae daran herum, 
Reichsverband Deutſcher Orcheſter und Orcheſter⸗] bis es wie ein deutſches Wort klingt oder aus⸗ 
after ſpricht deshalb gnent eine Warnung ſieht. Ein Beilpiel dafür iſt das griechiſche Wort 
r dem Eroxeifen des Muſikerberufes aus und „Katarrh“, das „Hexabfluß“ bedeutet. Es ka 


' e 
— — die erhöhte Bedeutung feiner Forderung! durch die Aerzte des 17. Jahrhunderts in Umlauf rg 


zu unjerem Spra 


aus Venen Wo 
0 

. „und den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts, wohl 

Masern! ; bei ig ift die Maferung des unter dem Einfluß des franzöſiſchen nerveux, 
der Kinderkrankheit angee den heute üblichen Sinn annahm. Dr. K. W. 

Zu ade ſtändlichen Erklärun⸗ RER AR 

ekannte Nıirgentrant- leſiſ wer 

nichts mit dem Vogel Der Waffenfømied” um 20,15 uhr. 5 
Hion:Rotter demnächſt NE zu tun, ſondern hängt mit unſerem „Narren“ zu⸗ e tte 
sip Die r demnächſt zu ſpielen beginnen. | rade hier recht breit gemacht und manches deutſche f 


7 den in der „ 
Holzes auf das Bild 


gen hat der „Star“ 
heit, Anlaß gegeben; 


Auch die 1 b in nut Kraut. 


Namen gegeben, die kömiſche fi 
Liebesgöttin u den „veneriſchen“ Krank⸗ 


erner die „Ruhr“ ein gutes Bühnenvolk 

iſt und weiter 1110 als er Be- Operette „Prinz ing aber ufelem am Sonnabend, 
“bedeutet (damit — 115 bem 
ruhr“ 90 en ar Fi 


Europa oai — dem Grlec Fr Das W 

k und findet ſcch menan 
1995 an, 

ia 1 e 82 men 


— es Ye 2 2 92 „gehen“ 
die Krankheit in den Gli 1 — Eis 


ner r BURN in London feſtgelegt werden] und „ihnauben”, ebenſo das „ ER } 5 
bon erſtickender Fluß. Die 


n Namen Ueberfepung | sung des Begriffs er ergibt un unferen t R5 en 
was machte das Volk daraus? matis m 

Den ee der ſeit etwa 1850 — wenn auch 
mit etwas anderem Sinne — 
aut gehört und nach altgermaniſcher Weiſe de 
Ton auf der erſten Silbe trägt, ſo daß die 
ſilbe verkümmerte. 


Eine einfache ge 


Einen RE Bedeutungswandel ſchließ⸗ 


3 lich hat „nervös“ durchgemacht. Das zugrunde 
End- liegende lateiniſche Wort heißt eigentlich nur 


„Sehne“ und bezeichnet erſt viel ſpäter unſere 
Nerven. Noch Leſſing verwendet das Wort 
daher im Sinne von „kraftvoll“, während es feit 


. um 

Mittwoch als 20. n 
r „Prinz Methuſalem“; be 
237 er hannes“. nächſte 8 + 
Der ea A Lugemburg“ von Franz Lehar 


nicht an die Alpen zu denken, die a Ar als] vorgefe Die Premiere findet am Sonntag, dem 
Bergeslaſt auf der — liegen, ſondern an den 14. 8 , ſtatt. 
alt tig ha G 


des n Am 
geist adttheater 

Beuthen das 4. Konzert des Behera” 5 Sbesſchle 
e 


meiſter Erich 7 — te 710 1 9 — U e Knör ⸗ 
zer. re ia Dam t She 
kaſſe, Muſikhaus Septie Pure lung Sc 


ür die Straußſche 


18. Februar, ſind noch Karten für Mitglieder aller 
Gruppen zu haben. 


ere Kan che NS 


ringer Waldes gele á 
ung nie, 2 1 55 kannte gelegenen, 51. 
ERA Hinenbau aller Einrichtun⸗ 


* Leichtflugzeugen zum ite 


en, — 
die Anal neuerdings einen mächti 
Achter ia ernst tur für Studienzwecke. Aber, Ader 
ub” aden 


artec erfahren. 


iſt von der 8 der Feen zu 
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Was ſoll aus unſeren Töchtern 
werden? 


Von Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann 


Das Schuljahr nähert ſich ſeinem Ende; wie⸗ 
der wird eine große Menge von Schülern und 
Schülerinnen die Schulen verlaſſen. Doch die 
Zeiten haben ſich ſeit Oſtern des letzten Jahres 
weiter verſchlechtert. Während damals noch eine, 
wenn auch ſchwache Ausſicht beſtand, daß in dem 
einen oder anderen Beruf Unterkunftsmöglich⸗ 
keiten vorhanden ſeien, ſo iſt durch die kataſtro⸗ 
phale Lage unſeres Volkes eine jo ſtarke Ber- 
engung der Berufsausſichten eingetreten, daß die 
Abiturienten und Abiturientinnen, ebenſo wie 
ihre Eltern nur mit größter Sorge in die Zu⸗ 
kunft blicken. Die Regierung hat angekündigt, 
daß ſie Maßnahmen treffen will, um dem über⸗ 
triebenen Zuzug zu den Univerſitäten und Hoch⸗ 
ſchulen zu ſteuern, und daß ſie die Abiturienten 
anderweitig beſchäftigen will, ſei es, daß ſie ein 
Pflichtarbeitsdienſtjahr einführen oder 
daß ſie andere Möglichkeiten erſchließen will. 

Bei den Abiturientinnen liegen die Verhält⸗ 
niſſe ſo: Die durch die Parole der Gleichberechti⸗ 
gung der Frau mit dem Manne hervorgerufene 
Welle der ſtudierenden Frauen iſt immer höher 
geſtiegen, die Ausſichten, in akademiſche Berufe 
hineinzugelangen, ſind für die Frauen womöglich 
noch ungünſtiger als für die Männer, und ſo 
wird der Blick wieder ſtärker auf die Beſchäfti⸗ 
gung der Frau gerichtet, die ihr von der Natur 
im Volksleben zugewieſen ift, auf die Betäti- 
gung im Hauſe und in der Wirtſchaft. 
Selbſt die entſchiedenſten Vertreterinnen der 
Frauenrechte find jetzt mehr als früher der An- 
ſicht, daß es für ein junges Mädchen der beſte 
Beruf iſt, ſich zu verheiraten. So ſoll denn im 
folgenden auf die Wirtſchaftlichen 
Frauenſchulen hingewieſen werden, die die 
Aufgabe haben, die jungen Mädchen, die die höhere 
Schule abſolviert haben, zur Führung eines Haus» 

Eine ganze Anzahl ſolcher Schulen hat ſich 
zuſammengeſchloſſen zu dem Reifenſteiner Ver ⸗ 
band für Wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem 
Lande e. V. Dieſe Schulen wollen junge Mäd⸗ 
chen, die von der Schulbank herkommen und 


— ai. 
Abitur 


den Reſt der Nacht ohne 


Tommy la 
ta Tage zo 
ille 


Die Ereigniſſe der ; Q 
vorüber. In der Stille des nächtlichen Zimmers 
wuchſen die Bilder übergroß Der kleine Gedanke, 
der leiſe Zweifel verſtärkte ſich in dem einſamen 
Dunkel zu erſchreckendem Schall. Bleich und über ⸗ 
nächtigt machte ſich Tommy am folgenden Mor» 
gen auf den Weg. ; i 

Als er auf die Straße binaustrat, wogte über 
dem Platz eine Wolke von Girlanden und Fahnen. 
Das Sternenbanner knallte in der morgendlichen 
Briſe. Hundertfach, tanſendfach, Sterne und 
Streifen, unüberſehbar 

Der 26. Mai E ; 

Die Stadt begrüßte die Gäſte. Morgen be- 
gannen die Aus Heidungs kämpfe. "CG 

Der Kommiſſar vernahm ihn perſönlich. 

„Wo er geboren wäre?“ i 

„In Providence. Rhode Island.“ $ 

„Man habe Veranlaſſung bekommen, ſich dort 

EBEN. Sein Name fei in Providence un- 
ekann 

„Das wäre wobl möglich. Sein Vater babe 
nur kurze Zeit in der Gegend gewohnt. Sei dann 
nach dem 
gekauft, droben an der nördlichen Grenze. Er habe 
= anders gehört. Er ei in Rhode Island ge- 
pren. 

Der Kommiſſar ſchien ſoweit befriedigt. Zum 
mindeſten reichte er Tommy die Hand und 
wünſchte Glück für die kommenden Tage. 

Nicht ganz von der Sorge befreit bahnt fih 
Tommy einen Wea durch die Menſchen die vom 
Bahnhof her in breiter farbiger Maſſe die Stadt 
überfielen. 18 


Wer heute ſchon kam, war vom Bus, benutzte 
alljährlich den nämlichen Zug, hatte ein 

Jahrzehnt denſelben Plaß auf der Tribüne, 
wobnte in demſelben Zimmer über dieſe Tage 
ſchon ſeit zehn 
der Auslandsreporter. 


enthuſiaſt, der Mann, der jede 


Man erkannte diefe Leut fort, ohne ihre Mert- 
male bezeichnen zu können 
dieſes Rennen gefahren? 


Schenzinger 


en an ihm nu e 1 
ſonnanz dieſer Garde millionenfach zu verſtärken. nicht erſoffen 


Weſten weitergezogen, habe ſpäter Land über die letzten 


eit einem Bah 


apren: der Fabrikant, der Agent, Man 
Der Kenner, der Sport- | Niemand 


intellektuell gearbeitet haben, in 
allen Arbeiten des Haushaltes praktiſch üben 
und ausbilden. Sie wollen die jungen Mädchen 
dazu erziehen, ſich vor keiner Arbeit zu ſcheuen, 
überall kräftig zuzugreifen, Zeit und Geldmittel 
richtig einzuteilen und die Fortſchritte der Ted- 
nik auf hauswirtſchaftlichem Gebiet kennen zu 
lernen. Sie wollen lehren, Treue im Kleinen zu 
üben, ſie wollen zeigen, wie auch unſcheinbare 
Arbeit ihren Wert für das Ganze der Wirtſchaft 
— zunächſt im Haus, dann aber auch im Volks- 
leben — hat. Sie wollen durch geiſtige Bertie- 
fung die einzelnen Tätigkeitsgebiete der Frau 
innerlich zuſammenfaſſen und wollen auch Gin- 
blick gewähren in andere Arbeitsgebiete der Frau. 

Dieſe Schulen unterſcheiden ſich von den 
Frauenſchulen in den Städten dadurch, daß ſie 
ſämtlich auf dem Lande liegen, und daß die 
Schülerinnen in ihnen im Internat leben. Gier- 
durch können die Vorteile der Gemeinſchafts⸗ 
erziehung fruchtbar gemacht werden. Es werden 
geſellſchaftliche Vorurteile beſeitigt, Beziehungen 
zwiſchen den Frauen der verſchiedenen Stände ge- 
knüpft, und es wird manche ſchiefe gegenſeitige 
Beurteilung zurechtgerückt. 

Die Gemeinſchaftserziehung erweiſt 
ſich als beſonders ſegensreich für die Einzel- 
kinder, deren Zahl ja leider immer mehr zunimmt. 
Dieſe werden dadurch, daß ſie mit Gleichaltrigen 
zuſammen von früh bis ſpät die gleichen Arbeiten 
zu verrichten haben, die gleiche Ausbildung ge⸗ 
nießen, zu der Erkenntnis gebracht, daß das 
eigene liebe Ich nicht der Höhepunkt der Schöp⸗ 
fung iſt, ſondern daß Einordnung in eine Ge⸗ 
meinſchaft erſt den wahren Fortſchritt verbürgt. 

Neben der praktiſchen Tätigkeit einher geht 
eine weitere geiſtige Schulung. Die auf der 
Schule erworbenen Kenntniſſe in Deutſch, Lite⸗ 
ratur, Pfychologie, Bürgerkunde, Volkswirt 
ſchaftslehre, häuslicher Säuglings⸗ und Kranken 
pflege, Geſundheitslehre, Nahrungsmittellehre 
und Buchführung werden weiter ausgebaut und 
vertieft. Zeichnen, Handfertigkeit, Gymnaſtik, 
Turnen und Geſang werden weiter geübt. Von 
Zeit zu Zeit wird der regelmäßige Unterrichts ⸗ 


enden 


gang unterbrochen durch beſondere Beranftaltun-| die 


gen, z. B. durch Singewochen, in denen Geſänge im 
Geiſte des neuzeitlichen Muſikunterrichtes cins 
geübt werden. Von Zeit zu Zeit findet ſich die 


Schlaf. bundertauſend waren doch nur Kuliſſe, Statiſten, 
r 


dazu da, die Stimmung, das Echo, di 


Am e ed dem Ausſcheidungsrennen 
ſaßen ſie auf den Tribünen, vereinzelt, in kleinen 
Gruppen. Das Binocle am kurzen Riemen vor 
der Bruſt. Die Finger drehten Kügelchen von 
Papier und ſuchten plötzlich in der Weſtentaſche 
den Bleiſtift Sie verließen die Tribüne nux, um 


eine Mahlzeit einzunehmen oder zu ſchlafen. Sonſt an 
b Abend des l. Me. Haß 


ſaßen ſie hier bis zum Abend des 30. 
jar a „ 
geſtreckt mit je einer Kurve am Ende, ſo daß 
die Wagen nach langen Minuten nur in 


war es anders Die Bahn war kurz, oval, faſt 
ringförmig gebogen, im ganzen nur vier Kilometer 
„ eine Sekunde verlor das Auge die 
U 2 . 

Das war in der Ordnu Das konnte man 
verlangen. Die Eintrittspreife waren nicht billig. 

Die Fahrer trainierten nun ſeit zwei Wochen 
gemeinſam. Trotzdem war keiner im Klaren 


meiſt nur auf Lauern gefahren, beobachtet, oft ſo 

getan als wäre man ſchon am Ende. Heute abe 

kam es vor, daß plötzlich einer anzog, der bisher 

einſilbig im Felde gelegen hatte. 3 galt für 

mande, die Bettluk zu reizen. Die 8 
k t 

ſparte feine Kräfte n ya 


Auch Tommy verſpürte wenig Luft, 
piy 


Kollegen”, wie er fie nannte 
Montageplatz gemeinſam, herangezogen an 


en in die Garage. 


ahn Sie verabredeten eine Beſprechung in 
Tommys Hotel 8 hung i 
wollten 1 zul Rabe E i Y Nicht jo jpät, Sie 
ar 


erwähnte 


feiner Vorladn 3 2. e 
Fir wen ſonſt würde] men nichts zu . diefe höflichen Gentle⸗] doch nicht 


Die übrigen Zwei-! die Hände ſchüttelte, war jeder Groll vergeſſen. J Die wollten 


Als man fih zum Ahichieb 


— — — 
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een: Zimmer warf 


eſerven des anderen. Man hatte Soll 


geſamte Hausgemeinte abends zuſammen. Es 
wird vorgeleſen, klein Vorträge werden gehalten, 
Lichtbilder gezeigt, Mifit wird gemacht uſw. Die 
geſamte Erziehung ftelt auf dem Boden vater- 
ländiſcher Gefinning und chriſtlicher 
Sitte. Fröhliche Dat haltung und kleine ge 
meinſame Feſte, die den jungen Mädchen ſelbſt 
beſtritten werden, ant rechen die Arbeit. 

Der Aufenthalt chen Schulen iſt beſon⸗ 
ders für die in der Sidt aufgewachſenen jungen 
Mädchen von Bede tung Mehr als früher hört 
man jetzt den Ruf: rück aufs Land! Wenn 
ein junges Mädchen en Jahr als „Maid“ in 
einer ſolchen Frauenſchule zugebracht hat, dann 
bekommt es ſchon eine Vorſtellung von der Be⸗ 
deutung des Wortes: infere Volkskraft wurzelt 
im Lande. 

Wenn es zur Wirklichkeit werden ſollte, daß 
für die männliche Ingenz ein Pflichtarbeitsdienſt⸗ 
jahr eingeführt wird, fo wären für ein analoges 
Dienſtjahr für die weibbche Jugend die Bedin- 
gungen ſchon gegeben. 

In Schleſien liiat die Wirtſchaftliche 
Frauenſchule Maidhof bei Gnadenfrei, die zum 
Reifenſteiner Verband gehört; ſie ſteht außer⸗ 
halb der Brüdergemeinde. Außerdem beſteht eine 
katholiſche Frauenſchule in Wartha, 
die auch als Wirtſchaftlihe Frauenſchule aner- 
kannt ift. Niemand baut vorausſagen, wie ſich 
die Lebensbedingungen in den nächſten Jahren 
geſtalten. Eine Ausbildung in den für die Haus- 
frau wichtigen Arbeiten aber auf keinen Fall 
verloren; ſie wird immer ihren Wert behalten. 


Die älteſte Europäerin 
In einem portu che Dorfe in der Nähe 
von Liſſabon I 7 h t die den Ruhm 
für ſich 1 darf die ältefte Euro 
päerin zu ſein. Sie zählt beute ein Alter bon 
108 Jahren, iſt noch nie in ihrem Leben krank 
pan und beſitzt noch ein vorzügliches Augen- 
icht. Sie iſt im Haushalt tätig wie eine junge 
und hat — wie fie dem Inſerviewer einer großen 
Liſſaboner Zeitung ftrablenh erzählte — in ihren 
drei Ehen nicht wenigef als 16 Kinder zur 
Welt gebracht. 
22 
Mieze als Nattenmama 
Aus Johannesburg (Süpefrika) wird folgender 
amüſanter Fall berichtet. Ein Eingeborener von 
Scheba in Transvaal wollte ein Rattenne 
vernichten und jagte aus ‚biejem Grunde eine 
Qabe auf die erſchrockenen Grauröde Mieze 
tat fih denn auch an 6 enn Ratten gütlich — 
utter war inzwiſche „ohen — ſchleppte 
aber die Siebente zu ihren genen Jungen. 
Die kleine Ratte wächſt ent den Ragen zu 
jammen auf und wird bon ber ungewöhnlichen 
Pflegemutter aufs zärtlich bützt. 


ngue und verſchlie wahrlich die Zeit. 
Es dämmerte ſchon ſta als ein Klopfen an 
der Tür ihn anfjogte . 
l teen ftarrje er in das Geſicht 
dieſes Mannes: j 4 
ck. . . wie tommit du hierher? 
olternd kamen die ſchweren Stiefel über das 
Parkett auf Tommy zu. i $ 
„Biſt es nijp doch! Alter Flußpirat! biſt doch 


Hand taſtete nach bem Schalter. Das 

Licht Mae an: Jetzt fah er, daß dieſes Geſicht fait 
nur Naſe war. er dem ſtruppigen Bart ſtand 
ein blaurotes Etwas mit geröteten Rändern. Aus 
dem ſchmalen Spalt des einen Ades fah das Auge 
mit offener Freude g ihm her: 
Lauſejunge! willſt du mir nit wenigſtens die 


Ma 


Wehrlos griff Tommy u 


der angebotenen 


Für fie war die Bahn gebaut worden ſo wie ſie Hand. Tauſend Gedank du in Gee 
Nicht wie in Ebern Ländern meilenweit hirn. Wie in Ver en a a Hal ei 


g 
man | A ; i 
2 sa ange fühlte er eine lähmende Angſt vor etwas 


Augenblick ſah, der ſie dem Auge vorbeiriß. Hier Die 


em, Grauenhaften. Die Stimme verſagte. 
Zunge lag trocken im Munde. Endlich hörte 
er ſeine eigene Frage fern und leiſe: 

„Wie kommſt du hierher?“ 
„ch bin heute früh von Torpnto oberen, 
direkt hierher. Bin vor zwei Stunden hier ein- 
gelaufen.“ 


8 befann ſich. Allmählich fand er ſich in? 


e: 
85 ſetz' dich doch. Du mirit Hunger haben. 
ich dir etwas beſorgen?? 
„n Schnaps, wenn du hätteft, den könnt' ich 


noch vertragen.“ 


Schon lachte Tommy wieder: 
„Hier gibt es keinen Schnaps.“ 
„Rede kein Blech, kleiner Herr! Ich habe da 


man unten in der Halle geſeſſen. In der Halle, ver- 


ſtehſt du! Saben ein paar Gentlemen. Feine 


zur Parade Leute. Als die hö ie í di te, 
zu fahren. Nach knapp einer Stunde ſchob er den luden fie aich en Si Rae CR Halb ir 


u kämeſt auch bald. 


Hier traf ex ſeine „gelben | ſollte hier warten. Die hatten Whisky. Ich fage 
Sie hatten jeßt den dir: die hatten Whisku. Da hab’ ich gewartet. Du 
bie | kamſt aber nicht“ 


„Bei wem haſt du da geieffen?* ; 
„Beine Leute, wie ich dir ſage Die Namen 


Morgen würde es Ernſt.] habe ich nicht t ine Gi b 

Feen, geen e Bell oer fp. Komtfäe Mene Date beinahe nt 
f Ä on -f5 5 

Wette überbot. Tommy ſchämte ſich ſchon ki 5 Herdachts. Mit rach gegeben 


inahe no 
haſt N erzählt? Du haft ihnen 


„ . erzählt? Denen babe i cheid geſagt! 
2 nicht — . Kanada 


Was 


ſt eingezogenem Schweif 


Ein Hund ſtiehlt für ſeine 
Katzen 


Von Dr Volkmar Iro ’ 


Dieſer Sonderfall eines den Katzen hörigen 
Hundes iſt der braune Flock des Metzgers und 
Wirtes in einem oberſteiriſchen Schneedorf. Er 
iſt keineswegs ein überzüchteter Raſſehund, ſon⸗ 
dern eine Promenadenmiſchung ſchlimmſter Spree, 
und wurde uns Skifahrern ſchon am erſten Tag 
von der biederen Wirtstochter als der „narriſche 
Katzendodl“ vorgeſtellt: Als ein Sonderling. 
der für drei Katzen des Hauſes an Leckerbiſſen 
zuſammenſtiehlt, was er nur ſtehlen kann. 

Wir machten ſofort eine Probe dieſer ſelt⸗ 
ſamen Freundſchaft. Legten ein Stück Wurſt 
neben uns auf die Bank und beobachteten nun, 
wie Flock fid ſcheinheilig heranpirſchte, mit einem 
Vorbeiſtreifen des Kopfes die Beute wegholte und 
ſie ſofort zum Kachelofen ſchleppte. Dort legte er 
die Wurſt ergeben vor ein weißes Kätzchen, 
warf ſich neben ihr nieder und ſah zufrieden zu, 
wie die Katze den Biffen verſchlang. Sie tüm- 
merte ſich dann, ganz wie eine verwöhnte Schöne, 
weiter mit keinem Blick um den Anbeter, ſprang 
auf die Ofenbank und wurde erſt wieder nett, als 
Flock mit einer zweiten Wurſtſcheibe feine Anf- 
wartung machte. 

Jetzt ane wir die beiden anderen Kätzchen in 
die Gaſtſtube. Eine war weißſcheckig, die zweite 
grauſchwarz. Dann wurde wieder ein Wurſtzipfel 
auf die Bank gelegt. Flock nahm ihn prompt und 
wanderte ſofort zu dem ſchneeweißen Kätzchen — 
es ſtand alſo feſt: er bevorzugte weiß! 

Er trug jeden Biſſen zu ihr, bis ſie ſatt war. 
Dann kam die Weißſcheckige an die Reihe, und 
ſchließlich die Graue. 

Wir wiederholten dieſes Experiment während 
einer ganzen Skiwoche, Abend für Abend, immer 
mit dem gleichen Ergebnis: uerſt wurde ſtets die 
Schneewelße, dann die Scheckige und als letzte die 
Graue bedient Der „narriſche Katzendodl“ ſelbſt 
feos bon alen ee Käſerinden und fon- 
tigen Leckerbiſſen nicht ein einziges Stück. Wenn 
ſein Katzenharem genug hatte, ſtahl er nicht weiter, 
ſondern legte ſich zum Ofen und beſchäftigte ſich 
mit ſeinen Flöhen. 

Wir lachten anfangs über dieſen Hund. Dann 
beobachteten wir ihn ſachlich und ſchließlich 
wurde er Mens. Se 8e a, 8 5 ver⸗ 
lagte enſch. So Sieht ihn a ga 
Dorf, das ihn als minderwerti eher 
duum verfpottet, und ich bin überzeugt, er 
dieſe Mißachtung verſteht und darunter leidet. 
Denn er ift ſcheu, ſchleicht auf der Straße mit 

herum und weicht allen 
Hunden aus. 


Aber er kann nicht anders, die Katzen find 
feine Leidenſchaft, der Sinn feines Lebens. Es 
geht ihm wie jenen ſchwachen Männern, die ihre 
ganze Exiſtenz für eine ſchöne Frau opfern. Nur 
mit dem Unterschied, daß dieſe Männer Pre 
Kaſſen plündern, während der „narriſche Katzen⸗ 
dodl“ Wurſtreſte und Käſerinden ſtiehlt! f 


ſich Tommy auf die ſ biſt. Sie feien Kollegen von dir Sie kennten dich 


beſſer. Denen bin ich aber dazwiſchen E 
Ich hatte überhaupt eine Wut am Leibe. Schon 
wegen des Artikels in der Zeitung. So etwas 
laſſe ich nicht auf uns ſitzen. Ich bin dein Freund. 
Wir find doch keine Amateure. Sehen fo Stüm- 
per aus, Ein Kerl, der bei Nacht und Nebel über 
den Niagara ſetzt, daß alle Blauen fi die Hälſe 
ſchief ſtaunen! Na, die haben nichts mehr geſagt, 
deine Herren Kollegen. Nun rück' aber deine 
Pulle raus, Menſch! Ich komme extra bon 
Toronto und du legit mich hier trocken,“ 
Tommm fab eg auf feinem Bett. Plöh 
lich war eine endloſe Leere in ihm. Er jetzt 
alles verloren Warum dieſer unglückſelige Zu- 
fall, Wozu ſich ſträuben? War dieſer Wink nicht 
deutlich genug? Sollte er warten bis zum Letzten? 
Bis man ihn feſtnahm, bis Schande und Gelächter 
über ihn hereinbrach? War es nicht beſſer, alles 


im Stich zu laſſen, noch zur rechten Beit aban- 
treten, bevor fih die Schlinge um ihn ſchloß?““ 
„Lieber Jack, ich überlege gerade, ich nicht 


beſſer È gala nach Kanada fahre.“ 8 

Jack war mit einemmal wie umgewondelt: 

„Ja, ja, fahre mit! Natürlich fährſt du mit. 

Deshalb bin ich doch hier. Denkſt du, ich komme 
wegen nichts hierher gefahren? Deine Mutter 
hat mich geſchickt. Deine Mutter iſt krank, läßt 
ſie dir ſagen Sie liegt in Toronto im Sofpital. 
Man hat fie operiert ... Ich weiß nicht jo recht 

t Hauſe kommen auf jeden Fall, ſoll 

ich dir ſagen 


ſtand. Seine Hand hielt irgend etwas 
fig ſehr gegrämt, als du weg warft. Wir glaubten 


das Geld gegeben, ich 
ſoll mal nachſehen, ob du das wärſt.“ 5 


laffen. 
len 2 3 "i : A ps; Au bir 
age i och! Wi u jetzt auskratzen hier? 
Gerade, wo A a: 
Tommys Geſicht war weiß wie das Laken des 
Bettes, auf dem er ſaß. Fach ſpuckte ärgerlich anf 
den Teppich und griff nach ſeinem Hut. Er fühlte 
ſich unbehaglich: 
„Ich komm dann mal wieder ...“ Damit ging 
er aus der Tür. Fortſetzung folgt). 


— en — 


III 


Am 7. Februar verstarb ganz plötzlich und un- 
erwartet infolge eines Herzschlages unser lieber Chef 


Herr Wilhelm Bachmann. 


Er war uns immer ein. guter, gerechter und hilfs- 
bereiter Arbeitgeber. 
Wir wollen sein Andenken stets in Ehren halten. 


Beuthen 
Ring-Hochhaus 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute, den 
7. Februar cr., 9/, Uhr vormittags, plötzlich und unerwartet, nach 
einem arbeitsreichen, mühevollen Leben, mitten in seinem Schafien, 
mein innigstgeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater 
lieber Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Molkereibesiter 


Wilhelm Bachmann 


im ehrenvollen Alter von 72½ Jahren. 


Beuthen OS, den 8. Februar 1932. 


Die letzten Grüße 
des gesamten Personals 
der Enzyma-Molkerei Bachmann. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Ernestine Bachmann 
geb. Kummer. 
Beuthen OS., den 7. Februar -1932. 


bringen wir in Neu-Aufführung 
Das Meisterwerk der Tonfilm-Kunst 


| ZZ 
: N GE 2 


AN 


Evang.Männer-Verein Beuthen 0S. }Oberschlesisches 
Unser Mitglied Herr Molkereibesitzer Landestheater 


Wilhelm Bachmann 
ist gestorben. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Februar, nachmittags 31/2 Uhr, 
vom Trauerhause, Kasernenstraße 16, aus statt. ; 


Dienstag, den 9. Februar 


Beuthen 
Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 20½% (84/4) Uhr 1 
gung, Mittwoch, den 10. 2 cr., nachm. x ! 
3 Uhr, vor der Fahne am Klosterplatz. Der Waffenschmied 


Trauerhaus: Kasernenstraße 16. 
Der Vorstand. 


Oper 
Nach kurzem, schwerem Leiden verschied am Sonntag, dem von Albert Lortzing || 


7. Februar 1932, um 13®/, Uhr, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau verw. Martha Rrisch 


geb. Sekatzek, 
im Alter von 72½ Jahren. 


Ihr Leben war stets Liebe und Fürsorge für die Ihren, 


Beuthen OS., Wildbad i. Wttbg., Swietochtowice Poln.-OS., 
Schönau a. d. Katzbach, Berlin-Priedenan, Schaderwitz. 


In tiefem Schmerz: f 
Oberlehrer Georg Krisch und Frau Josefine, 


Der erste Russen · Groß · Tonfilm. 
den jeder sehen muß. 
publikum und Presse sind begeistert 


Unwiderruflich nur 3 Tage 
Dienstag—Donnerstag! 


Beuthen OS, am Rin 


2Erstaufführungs- 
Riesen-Schlager 


Der beispiellose 
Lacherfolg! 


Hütteninspektor Johannes Meyer und Frau Das Dreigestirn des Humors i f l 

ingenleur Leo E Sa SIEGFRIED ARNO im Programm! Eintrittspreise zu jeder Vorstellung 35—75 Pig. 
Kantor ee ne T da LUCIE ENGLISCH 1. 

Prokurist Viktor e und Frau RALPH AR.ROBERTS Der Kapitän 


in dem Groß-Tonfilm 


Keine Feier 
ohne Mever 


Die 3-Groschenoper 


Hedwig, geb. Krisch, 
Lehrer Alfred Krisch und Frau 

Käthe, geb. Schneider, f 
und 12 Enkelkinder. 


der Garde 


Groß-Tonfilm mit 
Laura la Plante 


2. 


Emil Jannings schädl. Method..dıe ich 
Ihne a 
imstummenFilm N 


mnie roman 615° 
Das Geheimnis 
seiner Frau 


Preise 50 u. 90 Pf. 


Dienstag Donnerstag 
Der große Deutschlandfilm mit 
Claire Rommer - Werner Pıtischau in: 


Volk in Not 
UI. Fum Der spannendste Sensations 
itim mit RICHARD TALMADGE in: 
Der geheimnisvolle Kavalier 
IL Fum: Vorschuss oder das Leben 

3 lustige Akte, 
å IV. Film: Blondinen bevorzugt 
ine urkom Ange'egenheit in 3 Akten 


Die Beerdi findet am Donnerstag, dem 11. Februar, um 9 Uhr. 
in Schönau a. d. Katzbach statt. j 


In 5 Tagen 
Nichtraucher 


LICHTSPIELE 
GLEIW! 7 2 
gegenüber Hauptpost 


Dienstag Donnerstag 
Das neue Ton-Großlustspiel 


dem Roman der 
7 Illustrierten 


Zwangsverſteigerung 
Auskunft koſtenlos Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 

Sanitas + t 17. Februar 1932, 10 Uhr, an der Gerichts 
| ale 8 iele — Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
Zimmer W nerfteigert werden das im Grund 
buche von Beuthen⸗Stadt, Band 56, Blat! 
Nr. 709 (eingetragener Eigentümer am 
35, 11. 1931, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsnermerkes: Kaufmann Skar 
Lichter in Beuthen OS.) eingetragene 
Srundftüd, Gemarkung Beuthen, Karten 
blatt 3, Parzellen 2761/187, 242/178 ur 
Größe von 13,45 a, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 242, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1615, Nut. 
zungswert 3078 Mart. 

Amtsgericht in Beuthen DS. 


TTT 
Ischias, Hexenschuß, 
R g I Mm d Gliederreißen, Neuralgie 
3 (Nervenschmerzen), Gicht! 
Gern teile ich kostenlos eın einfaches Mittel 
unt, das mir und zahlreichen Patienten in 


kurzer Zeit balf Ueber 4000 Dankbriefe. 
(lob verkaufe nichts) 


i Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden 8 Il. 


Für ein Lieferaute 
Der Film, eckt, 20 Zentn. Trag 
von dem ganz Beuthen spricht 


taft, mit großer Lade. 
Ein Film, Ein Film, der 
wie er noch G packt und 


im Stadigerter 
 GLEIWITZ 
rn EEEE 


Mur noch Dienstag- Donneist2 
mliche Groß Tonfilm 


Der volkstũ 


Lügen auf Rügen | | Mein Leopold 


Allerlei Pikantes vom Strandbad 
Solveg. Paul Hörbiger, 


Arthur Roberts s 
8288 Wallvurg. J Falkenstein u. a. k 


Palast-Theatertimyess 
3 Bombenschlager! Infolge des Massenandranges bis Donnerstag verlängert! 


ier Schrecken aer Garnison 
[Harry Piel): Olflüny! Ole: dinbn 
. bie blinden Passagiere 


Zu leder Vorstellung halbe Preise: 30 — 50 — 70 rg. 


dem weltbekannten 
8 -Volksstück 


„it Max Adalbert, Gustav Fröhlich, 09 
Camilla Spira, Harald Paulsen. 
Paul Henckels. Ida Wüst. f 
Lucie Englisch. Herm. Thimig 

ron - Beiprogramm 

Jugendliche bis 6, Uhr 30 Pf. 
Erwerbslose 50 pf 


mit 


Ton-Belpromamm - Erwerbsiose bis 6 Uhr 50u. 80 Pf. 
Ab freitag: Harry Piel in Bobby geht los 


eUfazeigtihren neuesten Spitzenfilm 


Emil Jannings » Stürme der Leidenschaft” 


mit Anna Sten 


Trude Hesterberg / Franz Nicklisch Er 
Hans Reimann / Wilh.Bendow = 
Julius Falkenstein / Anton Pointner 


Beschäftigung gesucht. 


Angebote unt. B. 253 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Nur | 
die Qualität 


fläche, wird 
nie da War begeistert 


Ein großes Werk 
mit großer Besetzung 


9 
*. i darf für Ihre Geschäfts- 
Musik Ein E 1 n Drucksache 8 
Friedrich Erich-Pommer- gebens en: > 77 5 


unser Ruf 


Leopold 


mit ; 
in Adler, Cust Frich, Karl Paulsen, E i 


Im Zentrum von Ben» 


Herm. Thimig, Lucie Englisch, Jda Wüst u. S. W. II then und Gleiwitz find 

Ein beispielloses Erfolgsstück, gutgeh. Lokale 

wo immer es aufgeführt wurde ffan tautionsfähige 
Ein Film, in dem Humor und Bäster asbak 


Tragik, Schmerz und Freude, u vergehen. 


Lachen und Weinen, ein biß- 
chen Wehmut, Frohsinn und 
Liebe glücklich. vereint sind! 


Neueste Oeulig · Ton - Woche n 
Jugendliche halbe Preise | 


Ab heute l Biror eale 


J nti me 5 The ate r bidligſt zu verkaufen. 


Hollaender Film der UFA 


Ęin Film von glutvoller Liebe, 
von atemraubender Spannung und 
einer unvergleichlichen Besetzung 


Emil Jannings — noch nie war er so 
menschlich wie hier, urwüchsig und 
humorvoll — einVollblutmensch,in dem 
kindliche Naivität, Gewissenheit. Hem- 
mungslosigkeit und Willkür herrschen. 


Anna Sten. Eva im Ursinn. Brandstifter 
der Herzen, triebhaft. verführerisch, 
3 glückgebend, fluchbringend, 

550 beseligenfl, erniedrigend. 


Neueste Ton- Wochenschau 


KAMMER-LICHTSP 


Ang. erb. unt. B. 257 
a. 5. G. d. 8. Beuth. 
— — 


Tägl. 4561580 Uhr 
Für Jugendliche verboten 


Uraufführung 
für Oberschlesien 


Angebote unt. B. 356 
— —-— —̃ . d. 3. Beuth. 


Kommunalpolitiſche Bereinigung der INBY. 


Oeutſchnationale Kommunalpolitft im Kam pf gegen die Ausſchaltung der Selbſt · 
verwaltung 
(Eigener Bericht 


Beuthen, & Februar. 
Die letzte Vorſtandsſitzung des Kreisvereins 


Beuthen der DWUP. befaßte ſich hauptſächlich⸗ 
mit kommunalpolitiſchen Fragen. ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Hauptmann a. D. Hüter, 
gab die neuen kommunalpolitiſchen Richtlinien der 
Reichsparteizentrale bekannt. Sie gehen von der 
Tatſache aus, daß die Regierung Brüning / 
Braun durch ihre Politik der Notperordnungen 
die Selbſtverwaltung in Stadt und Land praktisch 
beſeitigt hat. Die Organe der Selbſtverwaltung 
find nur noch ausführende Stellen für die Ver ⸗ 
ordnungen der ſtaatlichen Bürokratie. 

Die Deutſch nationale Volkspartei 
ſieht nach wie vor eine ihrer weſentlichſten Auf- 
gaben darin, den Ideen des Freiherrn vom 
Stein im öffentlichen Leben Deuiſchlands wie⸗ 
der volle Geltung zu verſchaffen. Der Marxismus 
und feine Helfershelfer haben Freiheit und Ver. 
antwortungsbewußtſein des Staatsbürgers und 
der örtlichen Selbſtverwaltung vernichtet. Nur 
nach Ausſchaltung der Parteiherrſchaft aus der 
politiſchen Macht wird die Wiederherſtellung un⸗ 
ſerer Selbſtverwaltung möglich fein. Infolge ⸗ 
deſſen können deutſchnationale Mitglieder der 
Selbſtperwaltungskörperſchaften gegenwärtig ihre 
wichtigſte Aufgabe nur darin ſehen, auch durch 
ihre kommunalpolitiſche Tätigkeit zur wirfiamen 
Bekämpfung des Syſtems nach Kräften 
beizutragen. 


Brüning und Braun getroffenen Beſtimmungen, 
gegen die die deutſchnationalen Parlamentsfrak⸗ 
tionen ſchärfſten politiſchen Kampf führen und 
gegen die ſie den Staatsgerichtsbof ans 
gerufen haben, bilden für die deutſchnationalen 
Kommunalpolitiker keine rechtsgü tige 
Grundlage, auf der fie kommunalpolitiſche Mit 
arbeit aufbauen können. Bis zur Wiederherſtel 
lung wirklicher Selbitverwaltung wird fid deshalb 
ihre Tätigkeit in der Hauptſache darauf beſchrän⸗ 
ken müſſen, die Auswirkungen der Notver⸗ 
ordnung und den parteipolitiſchen Mißbrauch 
der Kommunalpolitik zu bekämpfen ſowie jeder 
verſchwenderiſchen Ausgabenwirtſchaft und allen 
marxiſtiſchen Wirtihaftserperimenten ſcharf ents 
gegenzutreten. Zur praktiſchen und einheitlichen 
Durchführung dieſer Richtlinien müſſen künftig 
alle deutſchnationalen Kommunalpolitiker der 
„Kommunalpolitiſchen Vereinigung 
der DNVP.“ angehören, die, in Gruppen ge- 
gliedert, durch regelmäßige Zuſammenkünfte die 
Einheitlichkeit in der Behandlung aemein, 
ſamer kommunal politiſcher Angelegenheiten ge 
währleiſtet. Die faſt vollzählig anweſenden Kom⸗ 
munalvertreter des Kreisvereins beſchloſſen ein 
ſtimmig die Gründung einer „Kommunalpoliti⸗ 
chen Vereinigung der DNVP.“ Beuthen Stadt 
und Land. Zum 1. Vorſitzenden wurde Rektor 
Jockiſch, zum Stellvertreter Bergverwalter 
Mücke, zum Geſchäftsführer Hauptmann a. D 


Die durch die Notverordnungen der Kabinette © omlicti gewählt. 
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Neue Pläne 
um das Oppelner Stadttheater 


Oppeln, 8. Februar. 

Die Oppelner Theaterkommiſſion 
trat zu einer Sitzung zuſammen, um fidh mit den 
enwärtigen Theaterverhöltniſſen zu beſchäftigen. 

in dieſem Jahre für Oppeln auch nicht mehr 

mit viel Vorſtellungen zu vechnen ſein wird, ſo 
war ſich die Theaterkommiſſion doch darin einig, 
in der nächſten Theaterſpielzeit wieder regel- 
mäßig Theatervorſtellungen zu veranſtalten. 
Gelingt es nicht, eine eigene Theatertruppe 
für Oppeln zu gewinnen, ſo wird beabſichtigt, 
wenigſtens vier Vorſtellungen im Monat zu ver⸗ 
anſtalten Die Stadt ſoll hierfür eine Bürg ⸗ 
ihaft von 150.— Mark für jede Vorſtellung 
übernehmen und ſicherſtellen. Die von der Kom⸗ 
miſſion gefaßten Beſchlüſſe werden dem Magie 


ſtrat unterbreitet werden, damit es in dieſem | Gel 


rechtzeitig gelingt. die Oppelner 
rage in einem günſtigen Sinne zu löſen. 


a ; A 


Yahre 
. TFT 
Beobfihtigten oder letzteres benuben 
. Die Anordnungen hierzu —1 ingon 
die Grenze nach Polen 


der Aula der gewerblichen Berufsſchule hielt der 
Reichs ver $ 


worauf die umfangreiche 
ſamtvorſtandes von den ? 
fall anerkannt und gewürdiot wurde. Von © a l 


übrigen Fällen fand 
weiſungen 


1. Kaſſierer, Tworuſchka 2, Kaſſierer, Leiter 


ſer, Ganer. Foft, Mroſel, Steller, 
Kaſubek, Wagner, Kaſſenprüfer: Cyron, 
Schuler und Schauder na. Hierauf be 
ſchäfti ne ſich die emminna, mit verſchiede⸗ 
nen Anträgen.. Die Teilnahme am Valks r 
trauertag wurde einſtimmig beſchloſſen Einer 
Kritil wurde der neue Reichs behand⸗ 
kung schein unterzogen. Die Verſammlung 
erhob ſchärfſten Proteſt gegen die unzuläng⸗ 
ide Heilbehandlung. Außerdem wurde 
der Verſammlung mitreteilt, daß der Maniftrat 
Gleiwitz in ſeinen Oausboltsctot für 1932 eine 
Kürzung des Wohlfahrtsetats für 
Kriegsbeſchädigte beabſichtiat. Gegen dieſe Mok- 
neh ne wendet ſich die Verſammlung an alle 


Alle Phaſen des gewaltigen Vulkan, Aus ⸗ 


br m Salvador ſchildert ein Augenzeuge an 
. in der neuen „Gartenlaube“. 
Im gleichen Heft: Eine Erzählung aus dem afritaniſchen 
Buſch. Schneebilder, „Kinder dürfen fliegen“, Mode und 
Berufsberatung; beſondere Anreaungen. über den neuen 
Aer melbanſch — überall für 30 Pf. 


nach wie vor unter den 


maßgebenden Stellen, da die Kriegsopfer ſchon 
allein durch die Notverordnung in großes Glend 
geraten ſind. A 852 
wurde in 


blich ve 


* 

* URL iele. Nach dem gleichnamigen, der 
5 erſchienenen Roman bringt 
das neue, große Tonluſtſpiel der UP.⸗Lichtſpiele a 
auf Rügen“, eine humorvolle, ſpannende und kurzwe ige 

Gichte von allerlei Abenteuern in einem Oſtſeebad. 
Aus der Reihe prominenter Tonfilmdarſteller treten be» 
barer ble 8 li nrg. Kalb) Ahe Kor 

ör e all bur . 
N b. ee. flotte Mu- 

Marc Roland. 
Capito i im UP. mit ol 
fi „2 2 u . 


men gelang! nunmehr noch b 
ſclljeßlich Dannerstag im Capitol zur Aufführung. 
? NTT Das ausgezeichnete Luſtſpielprogramm 
„Holzapfel weiß alles“ mit Felix Breſſart, 
3 Petrovpitſch, Greil Theimer, eodor 
soos, das gegenwärtig in der Sendung Gleiwitz, 
läuft, bleibt des großen Erfolges wegen bis 
Donnerstag, den 11. Februar, auf dem Spielplan. Im 
Beiprogramm ni eine nette Mi 
Tonkulturfilm lizeihund) Ufa-⸗Tonwoche. Kind 
zahlen 30 und 50 Pfennig. 
6 Uhr 50 und 80 Pfennig. 


Hindenburg 
| „Der Waffenſchmied“ 


Von den zahlreichen Stücken, die in dieſer 


Spielzeit aus der Verſenkung wieder ans 
Rampenlicht gebracht wurden, war die Aufer- 
ſtehung des „Waffenſchmied“ eine der 
lücklichſten. Dem Orcheſter unter 
eters Leitung gelang es reſtlos. den 
iöſen Humor lebendig N der die ganze 
Partitur durchdringt. Duft und, Darſtellung 
waren ganz im Sinne Lortzings, der als Meiſter dex 
deutschen komiſchen Oper auch heute noch von nioma 
erreicht ift. Die einfachen, aber ſchönen Gek 
par lien boten den Sängern wenig 
keiten und wurden daher durchweg 
geſungen. f 
Guſtap Adolf Knörzer war ein impoſanter 
Waffenſchmied mit vollem und ſchönem Baß. 
Sehr gut bei i 


auch Sterhan Stein als unförmig 
Adelhof. Alfred Franz 
Schütz gab den Ritter Graf von Liebenau dat- 
Bee etwas geh mmt; er überraſchte dafür 
pura U biegſamen und warmen Tenor. Der 

eifa 8 
ſtark. Es gab verſchiedene Wiederholungen 


NA. 


Oberſchleſien. Anitter, das Wort. Er ſprach 
über die Arbeit in den letzten Jahren und empfahl 


nds-lein gearbeitete 5 


neralverſammlung der V 


er 
Erwerbsloſe zahlen bis 


nn 


T * 
ausgezeichnet N 


b 2er en FR Schriftführer, 


w 
im Konzerthaus (Pillny) ab. 


Publikums war außerordentlich 


Generalver⸗ 


ch 
bericht gab K Wyeist den Hallen 
94. Bu ee haräteberihr 


FC ˙ R S 


Erstes Stand gericht in Ost-Öberschlesien i 


Ein Doppelmörder zum Tode verurteilt ; 


Kattowitz. & Februar. 

In Kattowitz wurde heute ſeit Einführung des 
Standgerichts das erſte Standgerichtsver⸗ 
fahren in Oſtoberſchleſien durchgeführt. Vor Ge- 
richt ſtand der 2jährige Doppelmörder Clemens 
Szkudlo aus Tichau, der am 24. Januar 
den 15jährigen Knecht Stephan Piecha und die 
l19jährige Magd Roſalie Bialas ermordet 
hatte. Er war in Abweſenheit des Hof⸗ 
beſitzers in das Haus eingedrungen, hatte 
mit einer Axt zuerſt den Knecht und dann auch 
die Magd erſchlagen, alle Schränke er- 
brochen und war mit einem Betrage von 1 760 
Zloty geflohen. Das Geld hatte er in den 
Griffen ſeines Fahrrades aufgehoben. 
Vier Tage danach wurde er von der Polizei eft- 
mittelt. 


Das heutige Verfahren dauerte von 1 
Uhr vormittags bis %9 Uhr abends mit einer 
zweiſtündigen Unterbrechung. Das Urteil lautete 
auf Tod durch Erhängen, und zwar wegen 
vorsätzlichen Doppelmordes mit Raub. Der Ane 
geklagte nahm das Urteil gleichgültig bin. 
Der Richter führte in der Urteilsbegründung aus. 
daß der Morb aus nieberem Juſtinkt be 
gangen worden fei und daher auch keine mile 
dernden Umſtände anzunehmen ſeien. 

Wegen der Ingend des Angeklagten will 
man aber hente noch ein Begnadigungsgeſuch an 
den Staatspräſidenten richten. Für den Fall der 
Ablehnung dieſes Geſuches wird der Berur- 
teilte binnen 24 Stunden erhängt. Je 
bemerken ijt, daß dies die 32. Todesſtrafe 
jeit Einführung des Standgerichts in Polen. alfo 
ſeit 5 Monaten, iſt. . 


Kampf gegen die Gottloſenbewegung 


Monatsverſammlung des Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes 
(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. Februar. 


der Chriſt nicht fehlen dürfe. 
Beſonders iſt hervorzuheben, daß zu gleicher 
get eine Gefährdung des chriſtlichen 
Llanbens durch Gottloie, Freidenker, Sekten 
weien, Kommuniſten und Marxiſten eingetreten 
iſt. Die Chriſtenheit muß eine Einheitsfront 


bilden, um die überhandnehmende G 
wegung wirkſam bekämpfen können. 
Jahr 1932 wird für die ſchwer ängte außen- 
politiſche und innenpolitiſche Lage fò 
wie für die Volks- und Wirtſchaftsnot ein Eu t- 
ſcheidungsjahr fein. Es ift eine Befrei⸗ 
ungspolfitik, die Deutſchland jetzt verfolgt. 
Der Chrrſtlich⸗Soziale Volksdienſt ſteht hinter 
dem Reichspräſidenten und hinter der 
Reichsregierung. Er nimmt allen Bar 
teien gegenüber, die für die Befreiung der 
Nation arbeiten, eine verſöhnliche Haltung 
ein. 

Zum Schluß ſprach Paſtor Wahn, der vor 
dem Sekten weſen, das auch in Sa 
vertreten ift und eine Gefahr für Chriſtentum 
und deutſches Volkstum bedeutet, warnte. 


2 


men, da die jetzige Sr in der Wirtſchaftskriſe 
hrung erfordert. 
alte Vorſtand wurde wiebergewü bit. 
Kinderunterhaltungsnachmi Unter der 
Leitung Saia Wahn ee inbi des 
Evangeliſ 


In en der Kriegsbeſchädigten. 


der Sterbege n bekannt 
an 


er ilbehandlungsmöglichk 
anſprüche, He andlungsmöglichkeit d Zur 
— on ne pau 


leſier. 
VoD. im Stadtteil Zar 
eſchäftsführende Vorſitzende 
ahresbericht. Aus der Nene 
ranz als 


borze gab der 
1 den 


onca 


hervor. Beiſitzer wurden 
bin a, Frau Jret, ale, Ha 
Ilyſko und Niedzielſki. 

In der Genc- 


* Samerabenberein ehem. 63er. 
ing teilte der Vorſitende Tuchs 
das die Frauen i 


Es wurde die Bildung eine Jugend 

in Erwägung 982 und dann beſchloffen, das 

ünfjährige tehen des Vereins im Sommer 

eſtlich zu begehen. In einer au 

ichen lu fo 
i 


der Abſchl 
einer Kollektivſterbegeldverſicherung . 
werden. 


* Kath. Männer: inb Arbeiterverein, Der 
Kath. Männer- und Arbeiterverein in der 


Gagfahſiedlung beſchloß in feiner Generals 
Iuh des Vereins 


erordent⸗ 


erner als 


Chmurczyk, M wie tz. 
Szene prawiek 


*. Rotgemeinfhaft erwerbsloſer Miter: Die 
mage erwerbsloſer Angeſtellter am Mitt 
um 16 Uhr ihre General- Berſammlung 


Ratibor 
* Krankenkaſſenbeamten und Angeſtellten. 
Deisgruppe Ratibor—Eolel—Leobihüs im 
der deu 
ſtellten 
Den Jahresbericht 
vorſitzende, Geſchäftsführer Kind, 
bericht der Ortsgruppenſchatzmeiſter 
tungsaſſiſtent Podeſchwik. 
ſtand wurde wiedergewählt. 


Landesperbandsvorſitzen 
über die des 


über das Ruhen des 
geldes nach 8 189 RVO. | 


ja, Ma» 


mit, e am 5. März einen 
Unterhaltungsabend veranftalten wolle. 
ruppe 


Vereins, der dt 3 a A 275 gezeichnet worden. 
2 0 


e Kellner, begrüßte die Anweſenden und 


123 Krankenkaſſen⸗Beamten und Ange⸗ 
ielt ihre Hauptverfammlung ab. 
erſtattete der Ortsgruppen ⸗ 
den Kaſſen⸗ 
Verwal⸗ 
Der Geſamtvor- 
Den wichtigſten 
Punkt der eee ein Vortrag des 

i und Bundesvporſtands⸗ 
mitgliebes, Geſchäftsführers Growe, Leobſchütz, 
Berufsſtandes der Sn 


ziolverſicherungsbeamten und Angeſtellten in 
egenwart und Zukunft. Geihättäführer IBe be 


anftaltete im „Deutſchen Haus“ ein Faſchings⸗ 
Derſvergnügen. Nach einigen Aale kene a 


weiſen begrüßte der erſte Vorſitzende, Lan 

gerläisen Herrmann, die Erſchienenen, ganz 
eſonders eine Anzahl Mitglieder aus Volgts⸗ 
dorf bei Habelſchwerdt einer Orts „über 


= die Ortsgruppe die 5 91 A n 1 k K t gg 
en . An einer reidhli i nt- 
bola konnte jeder Teilnehmer fein Olid ver- 


ſuchen. Zwei fleißige uſikkapellen 


unermüdlich für Tanzmuſik. 
* Winterfeſt des Kan inchenzü 
ntervergnũ Hain 


Wi des 

wurde in Form eines Propagan bo- 
Eſſens abgehalten. Nach einem Prolog besrü 
. Weesen. den ana berge er 
Beier, die Teilnehmer und wies auf die Wi 


ſorgten 
8. Dos 


* Stadtt . Aſchermittw bleibt das 
Theater geſchloſſen. er mai Wieder · 
bolung von „Stöpſel“ mit Direktor M mmler 
in der Titelrolle. Sonnabend findet die Gg 
führung des „Nürnbergiſch Ei“ von 
Harlan ſtatt (Bühnenvolksbund Gruppe A.) 


Co ſol 9 
Goldene Hochzeit. Bei geiſtiger und körger⸗ 
licher Rüſtigleit konnte das Lepiorz ſche 
paar in Grzendzin, Kreis Coſel, das Feſt 
Goldenen Hochzeit feiern. 

„25 fähri Dienſtjubiläum. Lokomotipfüh⸗ 
rer N konnte dieſer * auf 
eine 25jährige Tätigkeit bei der Reichsbahn 
zurückbli 

„Neuer Schiedsmann. Für den Schieds⸗ 
mannsbezirk 16 (Reinſchdorf) iſt als Schiedsmann 
der frühere Angeſtellte Johann Janſetz ver» 
pflichtet worden. 


Loobſchſttz 


> Raden 2 Die 3 der Molterei- 
r 1 utter und Köſe) find 
ei dem Preiswettbewerb anläßlich der Grünen 
Woche, Berlin 


d mit dem zweiten Preiſe ans- 


Silberhochzeit. ermuſilmeiſter Konrad 
Winter beging am Sonntag das J ; 
Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß brachte 
die Reichswehrkapelle ihrem Leiter ein 
Ständchen dar. 3 

2 tabend des Geſangvereins „ -d 
Der Seemann Eihenau-Rosdzin, bent 
5 1 D er Bud h OE uy die 

ne zu tragen, ſchenkte ſie Männe 
verein ; zogen, Toen Die feierliche zar 
erfolgte bei einem Feſtabend im gro Saale 
der Handwerkskammer. Ter 1. orſitzende, 

nd dankte 


beſonders den Sangesbrüdern aus War l 

fien für die Ueberlaſſung der Fahne. Unter 
äften des Abends 5 man Bankdirektor 

Krauſe und Pfarrer Dudek, Klein-Koſtorz. 


der früher in Eichenau ⸗Ros 

Vertreter der Oppelner Geſan 

ihre Glückwünſche dar und überreichten Fah⸗ 

und Gborborträge sowie mufifaliie Darbiehun- 
a 1 

— ausgefüllt a mit einem Feſtball beſchloſſen. 


Privattelephon-Mieter. Wenn Ihre Telephon: 
miete zu 2255 de 4. laſſen Sie ſach gemäß 


er er no 
esd atelepbonanlagen e. V., Tochterverband des Helge 
ee t E aop saiaga ee e. B., 
sſtelle Beuthen, Breite aße 5, 3. Etag 
links, Telephon 2772. ** 


+ 


C 


E ˙ EN A A e A T 
TK i z * 


* 


* 


Reichsbahn Oppeln — Ariſton 
nk Ratibor 13:3 


Vor ausverkauftem Hauſe Holte die neugegrün- 
dete Boxermannſchaft von Reichsbahn 
Oppeln über den alten Verein Arifton Rati- 
Por einen überlegenen Sieg heraus. Ratibor 
war feinem Gegner in keiner Weiſe gewachſen. 
Die Oppelner waren rontinierter und auch 
beffer durchtrainiert. ym Fliegengewicht brachte 
bereits nach einer halben Minute Lauter 
bach, Oppeln, ſeinen Gegner Kiſchla durch ko 
für die Zeit auf den Boden. Im Bantamgewicht 
ſiegte Stotko 2 Oppeln überlegen nach Punk⸗ 
ten über Ertel Ratibor. Nur durch ſeine große 
. im Nehmen kam der Ratiborer über die 
Runden. Im Federgewicht ſpielte Warzecha, 
Oppeln, mit ſeinem Gegner Herman, Ratibor, 
ſo, daß ſich der Ringrichter gezwungen fah, den 
Kampf wegen zu großer Ueberlegenheit des 
Oppelners abzubrechen. i i 
kam Ratibor zum eriten Sieg. 1 
bor holte gegen Stotko I einen einwandfreien 
Punktſieg heraus. Im Weltergewicht gab es 
einen erbitterten Kampf zwiſchen Ptok, Oppeln 
und Bytomſti, Ratibor. Ptok. Oppeln kam du 
einem techniſchen 1o.⸗Sieg, weil fein Gegner 
ſchwer angeſchlagen aufgab. Im Mittelgewicht 
ſiegte Schwetſchke, Oppeln, überlegen gegen 
Jeſch, Ratibor, nach Punkten. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht trennten ſich Niekrawieß. Oppeln. und 
Knieda, Ratibor, unentſchieden. In den 
erſten zwei Runden konnte der Ratiborer. der 
febr ruhig und überlegen kämpfte, Punkte fame 
meln. In der Schlußrunde ging aber Niekra⸗ 
wietz ganz aus ſich heraus und der Ratiborer 
mußte mehrmals den Boden aufſuchen. Nur der 
Gong retlete = vor einem ko. In der Schluß⸗ 
runde holte Niekrawietz genügend Punkte auf, 
ſodaß der Kampf unentſchieden endete. Im 
Schwergewicht ſah man Kale a erſtmalig wie⸗ 
der im Ring. Er war ſeinem Gegner Glowka, 
Ratibor. hoch überlegen und ſiegte verdient nach 
Punkten. 


A6. Milultſchütz — 
HPE. Hindenburg 9:7 


Im Fliegengewicht gab es zwiſchen Schom⸗ 
bara, Hindenburg und Teubert, Mikultſchütz, ein 
Unentſchieden. Im Bantamgewicht brachte 
Biewald, Hindenburg, ſeinen Gegner in der 
zweiten Runde bis zu 10 auf den Boden, doch ließ 
der Ringrichter den Mikultſchützer Strelczyk 

iterkämpfen: Biewald landete einen hohen 

unktſieg. Im Federgewicht gab Jambroſe, Hin- 
denburg in der zweiten Runde gegen Rduch, 
Mikultſchütz auf. Der Kampf im Leichtgewicht 
zwiſchen Ruda, Hindenburg und Krettek. Mikult⸗ 
ſchüß, endete unentſchieden. Im Welter- 
gewicht holte Kutz, Hindenburg, einen hohen 
Punktſieg über Pietzka. Mikultſchütz heraus. Auch 
Pietzka war bis 10 zu Boden geweſen und durfte 
weiterkämpfen. Im Mittelgewicht ſiegte Hort, 
Hindenburg — Ludlik, Mikultſchütz glatt nach 
Punkten. Im Schwergewicht. im Hauptkampf, 
kämpften Richter, Hindenburg und Tlattlik, 
Mikultſchütz. Die 1. Runde wax ausgeglichen, die 
anderen zwei Runden ſahen Richter überlegen. 
Richter ſiegte hoch nach Punkten. 


Koita ſiegt in Warſchan 
Bei den Warſchauer Boxkämpfen ſchlug Fritz 
Reppel, Herne, den Polen Bara in der 
6. Runde k. o.; Koſka, Gleiwitz hatte Mihe, den 3 3 
Breslauer Czichos nach Punkten abzufertigen. Außer den 130 aktiven Läufern liegen 520 0 
55 * 


Tobeck ſiegt in Breslan 
Plewig, Hindenburg, k. o. 


„Der Ständige * in Breslau brachte am 
Freitag feinen 2. Berufsbox⸗Kampfabend bei 
utem Beſuch zur Durchführung. Im Haupt- 
kampf traf der Breslauer Tobeck auf Stich, 
Hagen. Tobeck kämpfte wieder ſehr unüberlegt 
und zeigte durchaus keine gute Form, ſo daß Stich 
die 10 Runden durchſtehen konnte. Punktſieger 
Tobeck. 

Im Halbſchwergewicht trat der Neger Deja⸗ 
mis gegen Czichos, Breslau, an. Der Neger hatte 
Pech, denn bei einem Kanterſchtag Czichos! zog 
er ſich eine Daumenverletzung und den Bruch des 
Mittelhandknochens zu, ſo daß er bereits in der 
1. Runde aufgeben mußte. Sieger durch Auf- 
gabe Czichos. 

Im Federgewicht kämpfte Bartneck, Breslan, 
gegen Plewig, Hindenburg, ein techniſch weit 
unterlegener Gegner den er zuerſt ſichtlich ſchonte, 
um ihn in der 6. Runde völlig zuſammenzuſchla⸗ 
en. Die Sekundanten warfen das Handtuch. 

ieger durch techn. k. o. Bartneck. 

„Den Einleitungskampf beſtritten der Berliner 
Jortmann und Kade, Breslau. Punktſieger 
Fortmann. . 


Schöne Erfolge der Irzegower Borer 


Der Sportklub 1927 Orzegow ſtellte 
ſeine Boxabteilung dem zweiten aus der polniſchen 
Landes meiſterſchaft BS K. Kattowitz gegen⸗ 
über. Trotz zweier Fehlurteile zuungunſten von 
Orzegow endete der Kampf 8:8 unentſchie⸗ 
den. Bemerkenswert iſt der überlegene Punktſieg 
von Nita I, Orzegow, über Meiſter Zachtod. 
Nita II ijt beſtimmt der befte Vertreter Ober. 
ſchleſiens in ſeiner Gewichtsklaſſe. Einen zweiten 
Kampf trug die Supu Boxabteilung in Bo⸗ 
gati or gegen den dortigen Borflub aus, 
ebenfalls ein ſchwerer Gegner. Trotz Bednorz, 
Miliz und Bernert, die alle geſchlagen wurden, 
mußten die Bogutſchützer eine 1 11:5- 
Niederlage durch den KS. Orzegow hinnehmen. 


Seitens des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
aau es, beifen Arbeitsgebiet fih über die Städte 
Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Gnadenfeld, Hinden- 
burg, Ratibor, Peiskretſcham und ihre ländliche 
Umgebung erſtreckt, werden die Ergebniſſe aus 
der Jahreserhebung nach dem Stande vom 
1. Januar 1932 befannt gegeben. Daß die Zeit⸗ 
verhältniſſe auch hier merkliche Spuren hinter⸗ 
laſſen würden, war mit gutem Recht anzunehmen. 
Trotzdem zeugt es von innerer Kraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit, daß ſich der Oberſchleſiſche Turngau 
in einem Jahre bitterſter Not in bezug auf ſeine 
Vereinsancehörigen um 206 vermehren und da⸗ 
mit feinen Mitgliederbeſtand vom 1. Januar 1931 
bis 1. Januar 1932 von 6313 auf 6519 erhöhen 
konnte. Dieſe Geſamtmitgliederzahl enthilt 4208 
Mitglieder über 14 Jahren und 2311 Mitglieder 
unter 14 Jahren. Daran ſind 4730 Vereins⸗ 
angehörige männlichen und 1789 Vereins- 
angehörige weiblichen Geſchlechts beteiligt. Auch 
hieran iſt erkennbar, welch außergewöhnlichen 
Anteil heute das Frauenturnen. das im 
Oberſchleſiſchen Turngan mit 27,45 Prozent an 
der Geſamtzahl beteiligt iſt, an der Geſtaltung 
der Leibesübungen nimmt. Unter den 46 Verei- 
nen des Oberſchleſiſchen Turnsaues ift der ATV. 
Gleiwitz nicht nur der älteſte, ſondern mit 
563 Mitgliedern auch der ſtärlſte Verein. Ihm 
folgen der ATV. Hindenburg mit 541 Dit- 


TV. Vorwärts Gleiwitz mit 452 Mitglie⸗ 
dern und der TV. Borſigwerk mit 368 Mit⸗ 
afiedern. Im Laufe des Jahres 1981 find neu 
Hinzugetreien der Reichsbahn⸗Turn. und 
Sportverein Annaberg mit 4 Wit- 
gliedern, ein Teil des Rei chsbahn⸗Sport⸗ 
vereins 1 Beuthen mit 16 Mitgliedern, 
Schüler⸗ Turnverein Eiſelen Pen 
tben mit 76 Mitgliedern, TV. Blechham 
mer mit 30 Mit⸗liedern, DV. Nieborowitz 
mit 25 Mitgliedern und der Forſtarbeiter⸗ 
Turnverein Schwinowitz mit 36 Mit⸗ 
gliedern. Daraus ergibt fih vor allen Dingen der 
bedeutſame Geſichtspunkt, daß der Oberſchleſiſche 
Turngau, deſſen Hauptſtärke in den Städten liegt, 
auch auf dem Lande mehr und mehr Fuß ge⸗ 


Organiſation der Deutſchen⸗ 
und Heeres⸗Slimeiſterſchaft 


Die umfangreichen Vorarbeiten für die Durch⸗ 
führung der dom 12. bis 16. Februar 1982 in 
Schreiberhan im Rieſengebirge affinem 
den Stimeifterihaften fint abeel loſſen. 
Die Jahl der Nennungen hat ſich weſentlich 
erhöht. Nunmehr hat auch der Nor wegi ſche 
Skiverband eine Nennung für feinen Sprin- 
ger Koppenſtadt abgegeben. 

Ueber den Umfang der Markierungs⸗ 
arbeit abt die Zahl der beſchafften Markie- 
rungsfähnchen einen ungefähren Anhalt. Ins⸗ 
geſamt ſind mehr als 180 Kilometer zu martie- 
ren. 
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daß die einzelnen 
ſind. 


Oberſchleſien ſtellt internationale 
Kunſtlauf⸗Preisrichter 

Die JEV. (Internationale Gislauf-Vereini- 
gung) hat durch Verfügung des Präſidenten 
Ulrich Salcho w, Stockholm, die Oberſchleſiſchen 
Kunſtläufer Dr Jüngling, Oppeln und Paul 
Snehotta, Ratibor, lerſterer ehemaliger 
Deutſcher Meiſter, letzterer mehrmaliger Dber- 
ſchleſiſcher Meiſter) als internationale Preisrich⸗ 
ter anerkannt. Beide ſind nunmehr berechtigt, 


internationalen Kunſtläufen ihr Amt auszuüben. 
Die Ernennung bedeutet für unſere Provinz und 
den Oberſchleſiſchen Eisſportverband einen großen 
Erfolg. 


Riederſchleſiſche Eiskunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften in Breslau 
an der Liebichshöhe 


die das ve 
Herren⸗Meiſterſchaft ſiegte Forno! { 


Der oberſchleſiſche Turngau im Jahre 1931 


gliedern, ATV. Ratibor mit 486 Mikaliedern, 


bei Europäiſchen Weltmeiſterſchaften oder anderen O 


O. ⸗Sport in Not 


Provinzialverband will 
einführen 
Die Not der Zeit verſchont auch die Sport · 
und Turnvereine nicht, in deren Mitglieder · 
reihen die Zahl der Arbeitsloſen ſtändig zu- 
nimmt. Am ſolgenſchwerſten macht ſich das Aus- 
bleiben behördlicher Unterſtützung bei der großen 
Dachorganiſation, dem vor Jahren durch Diret- 
tor Siemelta, Ratibor, ins Leben gerufenen 


faßt bat. Als ruhend werden 3. 3. die Turne- 
vereine Ratibor-Oſtrog, Miedar, Hindenburg 
Siedlung⸗Süd und Gleiwitz⸗Richtersdorf bezeich⸗ 
net. Der Verluſt, den einzelne Vereine an 
Mitgliedern erlitten haben, verſchiebt ſich im 
weſentlichen nach dem Stande, den Abbau und 
Erwerbsloſigkeit in den betreffenden Gebieten 
zeigen. Beſonders hart ijt der von induſtrieller 
gwer 


Bevölkerung ſtark durchſetzte Borſi f be- K 5 en. 
9 italieder in Ab Oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ 
, Bag (PRETE? Beibesäntunen Kun “iie 


her war es möglich, daß dieſe Organiſation, die 
fid für die Leibesübungen in der geſamten Pro- 
bing als ſehr vorteilhaft erwieſen hat, ohne geld⸗ 


gegenüber, bab einzelne Vereine wie IB. B liche Inanſpruchnahme der Sportverbände durch- 


2 Wi e EE e eg or. [gehalten ee — ift eb leider DE 
sch ó 55 ; eworden, und die am Sonnabend. dem < 
wärts Coſel von 45 Mitgliedern, Deichſel br denach Kandrz ün einberufene 6. Ebe- 


liche Hauptverſammlung wird ſich außer mit den 
üblichen Berichten und der Vorſtandswahl auch 
mit der Ein ührung einer Kopf ſtener als 
Verbandsbeitrag zu beſchäftigen haben. Auch ſteht 
die Eingliederung der Stadtämter für Qei- 
besübungen und der Jugendämter in den Pro- 
vinzialverband zur Ausſprache. 


een fd, f eben ane bot ad) Für körperliche Erziehung 
der Frau 


Zahl von Mitgliedern, die 

Die Facharbeits⸗ Gemeinſchaft für 
körperliche Erziehung der Frau im 
Bund Deutſcher Frauenvereine hielt unter dem 
Vorſitz von Fran Dr Matz eine Sitzung ab, in 
der nach Vorträgen der Aerztin Frau Dr 9 vifa 
und Frau Direktor Dr Lion ſowie einer ette 
gehenden Ausſprache folgende Entſchließun⸗ 
gen einſtimmig angenommen wurden: 


reserhebung, 
Organiſation 3 
erteilt diesmal erſtmalig auch Aufſchlüſſe über 


in der vorgenannten 
Man wird aber dem Oberſchleſiſchen Turn- 
gau darin folgen können, wenn er in einem 
Nachwort zu dieſer Johreserhebung zum Aus- 
druck brachte, daß unbekümmert um die perſön · 
lichen Sorgen des einzelnen und die Nöte der 
Allgemeinheit oder gerade ihretwegen die fur. 
neriſche Arbeit mit verſtärktem Willen zu wert- 
ſchaffender Tat fortgeſetzt werden joll. Möge ſich 
die darüber hinaus ausgeſprochene Hoffnung, daß 
über Jahresfriſt, wenn das Ergebnis des Jahres 
1932 vorliegt, auch der oberſchleſiſchen Turnerei 
der oft erhoffte Silberſtreifen am turneriſchen 
Horizont entgegenblicken möge. u. 


Die Facharbeits⸗Gemeinſchaft für körperliche 
Erziehung der Frau im Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine erachtet es für unerläßlich, angeſichts der 

roßen Gefährdung der erwerbstätigen 
Frauen und Mädchen ſowohl durch die Ueber- 
laſtung mit beruflicher und häuslicher Arbeit, als 
auch durch die ſpeziellen Berufsſchädigungen für 
alle Berufsgruppen den lebens notwendigen Aus-; 
gleich durch körperliche Uebungen zu 
ermöglichen. Die dem Bund Deutſcher Frauen- 
vereine angeſchloſſenen Verbände werden gebeten, 
dieſer Frage verſtärkte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 


Grund feiner beſſeren Pflicht gegen Hartmann 
[Gelbweiß Breslau), der eine ausgezeichnete Kür 
lief und den man allgemein als Meiſter erwar⸗ 


tet hatte. Bei den Damen verteidigte Frl. Hei⸗ wenden. 
mann ihren Titel gepen ihre e 


Die Facharbeits-Gemeinſchaft für körperliche 
[Erziehung der Fran im Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine ſtellt feſt, daß in den Erwerbsloſenkurſen 


Frl. Frey (BSB) mit Erfpla. 
zeichnete ſich das jugendliche Paar rl 
schild / Marx (BEL. erſtmalig in die | 


liſte ein. Marx war noch etwas aufgeregt und für Frauen und Mädchen die körperliche Erzie⸗ 
unſicher, doch darf man von dieſem Paar ſicher bung 1 zurücktritt. 
noch viel erwarten. Die Juniorwettbewerbe brach⸗ m Intereſſe der Geſunderhaltung und der 


ten ebenfalls ausgezeichnete Leiſtungen. 


Deutſche Juoendkraft 


Sportfreunde Beuthen Sieger im Plaketten · 
turnier der DIR.-Werkjugend 


Aus Anlaß des 1. Stiftungsfeſtes der DI K. 
Werkingend Beuthen fanden auf dem 
Gieſcheſportplatz Plalettenſpiele ſtatt, an denen 
die Ligavereine Sportfreunde Beuthen und Hertha 
Schomberg, Falke Beuthen und Werkjugend Beu⸗ 
then beteiligt waren. Es gab beim Spiel Hertha 
gegen Werkjugend eine große Ueberraſchung. Die 
Schomberger mußten ſich nach Spielverlängerung 
mit 2:3 geſchlagen bekennen. Das erſte Spiel werden. Di te 
mit verkürzter Spielzeit gewann Sportfreunde 2 4 1 ftan- 
über Falke 2:0, ſodaß ſie im Entſcheidungsſpiel[ den zur Abwicklung der Spiele zur Verfügung. 
mit Werkjugend zwammen kamen. Der Sieg der — Ba 2 — 3 er ch a n 8 = — 
Werkiugend über Hertha Schomberg lieb auf- r er Gle f er rtetzlo von 
5 5 Aber bereits nach 1 Minuten | nem ehemaligen Klubkameraden Gnilka ein- 


wa i 1:2 geſchlagen. Dagegen veri 
war der Widerftand der Werkjugend gebrochen. fi 17 geiötngen x» rot Nees. 
Sowohl im erſten wie auch im zweiten Spiel- 


lich gegen Bartetzko glatt 0:2, Pryſok unter 

lag Gnilka 1:2. Gut hielt ih Morczinel, der 

abſchnitt waren die Sportfre unde ſtark Di 
überlegen und ſiegten verhältnismäßig hoch 13:3 


noch einmal gegen Hanf anzutreten hat. € 

e e a aut 

A t P * shaft wird d hend lauten: 1. Ronge 2. sprud, 9. „ 4. 

yoga DE B 0 CRAE ei, 5. Grilla, 6. Bartetzko, 7. Rode. 8. 

Die Wertiugend bat ih im erften Spiel lei tehen A ee Smitta Dor- 
30 Minuten) gegen Hertha verausgabt und ift f P i 

nicht jo ſchlecht, wie es das Ergebnis auszudrücken 

ſcheint. Die Ergebniſſe ſind: Sportfreunde Falke 


czinek, Fröhlich / Pryſok, Rieger / Kallmann. 
Dreiſtunden⸗Mannſchaftsrennen 
2:0 2:0; Hertha —Werkjugend 2:3 (2:2); Falle 
gegen Hertha 3:1; Sportfreunde Werkjugend 


in Breslau 
13:3 (6:1). 


Bei gut gefüllter Halle kam am Sonntag in 
Schlägerei auf dem Sportplatz 


Geſamterziehung weiblicher Jugendlicher fordert 
die Facharbeitsgemeinſchaft die plan ma bige 
Einbeziehung der Körperbildung 
unter Anleitung eſchulter Lehrkräfte in die den 
weiblichen Erwerbsloſen gebotene Fortbildung. 


Tischtennis in Gleiwiz 


Oberſchleſiens Repräſentative gegen 
Mittelſchleſien 

Der Oberſchleſiſche Tiſchtennis⸗ 
verband veranſtaltete am Sonntag im Glei- 
witzer Stadtgarten Ausſcheidungsſpiele, bei denen 
die Spieler für die oberſchleſiſche Repräſentative 
gegen Mittelſchleſien ermittelt wurden. Leider 
konnten die Kämpfe, die einen ſchönen und ſpan⸗ 
nenden Verlauf nahmen, nicht zu Ende 4 
im 


der Breslauer Sportarena ein Dreiſtundenmann⸗ 
ſchaftsrennen um den „Großen Preis von Hres- 
abwechflungs reich 


een Als einer der Coſeler Bon 
wurde, 


ſich zu rächen — 
von dem wahren 
p und zum 
Leidweſen der . 


1. Charlier Deneff 8 | 
meter. Zwei Runden zurück: 2. Binda / Dül⸗ 
as Publikum in das Spielfeld eindrang, um den berg 47 B.: 3 Siegel Tberbach 46 P.: 4. Rieger / 
Skandal noch zu vergrößern. griff die Schu po Pr 

ein und räumte bon Plab bon Den Unberufenen. Reizi 

9 3 ! FA ix .. 

über derlei Vorkommniſſe doch 2 Ke 8. Ahlers Becker 40 P. 9. Kupte Knöfel 
eider immer noch herzlich wenig. a P.; ; 


a 


* 


New. Vorker noch bei weitem übersteigen. 


Ilhmpiſche Winterſpiele T Abſchluß der FI. Rennen — «is Ser, man an 


Lake Placid eingeſchneit Die Slalom und Abfahrtsläufe des Inter- war Martin Neuner, der an 9. Stelle rangiert. 


Posener Produktenbörse 
Posen, S. Februar. Roggen 
preis 22.7528. 5, Weizen Orientierungspreis 
2752.0. mahlfähige Gerste A 1935-05, 
B 20,75—21,75, ie er 3-4, Hafer 19.50 
Roggenmeh! Weizen- 


20, : 34.25—35. 5, 
mehl 65% 36-8, enkleie east 


(Eigene Orahtmeldung.) nationalen Ski⸗Verbandes in dem Dolomitenkur⸗ 


Lake Placid, 8. Februar. ort Cortina d Ampezzo wurden mit = . 
= £ € i Ihr À 
Als tie in Sale Blacib zu zen britten Olympi- | elsınionf der Damen am Morhtnb wehen Handelsnachrichten 
ijen Winterſpielen verſammelten Aktiven und Bue Ueberraſchenderweiſe gelang es der Italieniſchen 


; i = , ; Meifterin Pavla. Wieſinger, die die Wbiahrtd. 

Hauer am Montag früh erwachten, bot ſich ihnen 

das Bild eines hef u n Schneetrei⸗ e-. eee on nr Fast 10 Milliarden RM. Depositen bei den 
bens. Es war einer der gefürchteten amerikani- ' É 

ſchen Blizzards, der das ganze Gebiet in eine tiefe in der Geſamtwertung (Slalom ⸗ und Abfahrts⸗ New-Vorker Banken übgezogen 
Schneedecke einhüllte. So ſehr bieſer ausgiebige lauf) nicht in Frage kam. Siegerin im Slalom ; Die amerikanischen Banken haben im tnten 
Schneefall von den Skiſporflern begrüßt warde, lauf und in der Kombination blieb Rösli Jahre infolge der Häufung der Bankzusammen- 
um io betrübter waren die Bobfahrer. Die Bob-| Skreiff vor Inge Lanutſchner. — Im Laufe brüche, die umfangreiche Angstabbebungen und 


bahn war vollftändie verſchneit. ſodaß de 

ie G 3 N 3 Sonnabends wurde auch das Klaſſement des Publikums hervorriefen, außerordentlich schwere 

Fe ER edenblei „„ Kombinierten Laufs der Herren bekanntgegeben, Depositen verluste erlitten. Allein den New. 
ennens ſteckenbleiben würden. Der Ueber⸗ der Schweizer] Yorker Banken” wurden im vergangenen Jahre 


ehe y we Aùg. 6,40 B., 62 G., Okt, 
wachungsausſchuß für die Olympischen Spiele fah in dem, wie zu erwarten war. rden 
ſich darum veranlaßt, die für Montan vorhuiktag Otto Furrer den erſten Platz vor den beiden eee ee En 


D 10 4 . sd DD 665 B., 645 G., Dez 6,% B., 6556. 

5 e > epositengelder, annähern rozent 

porgeſchene Fahrt der beiden erſten Fahrer ber Oeſterreichern Hauſer und Guſtav Lantſchner res ee entzogen. Es ist mit Berlin, 8. Februar. ar. :Kapfer 225 B, 51 G, Biei 
Zweierbobrennen vorläufia abzublaſen. beſetzte. Deuber, Berchtesgaden, der deutſche] Sioberheit anzunehmen, daß die 8 2035 B., 19% G., Zink 0% B. 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
mb. des. Roller Beuthen s. n 2585 


Heute Dienstag 


Raps 32—33, 

erbsen 28—27, Folgererbsen 30—33, Peluschken 
31-3, blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 

15.50—1650. Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuelcernotierungen 
Magdeburg, je Februar. Tendenz rubie. 
Februar 59 B., 555 G., März 6,00 B., 5,65 G. 


— — — — — — — — 


iat fob „Bonooneiv" HEN 
I SPEZIAL SIECHEN ] Routen 0S: 7 2250. = 
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Hauptbahnhofs aststätte und Reichsbahnte 


Telefon: Büro 4792 ga koldmann, Beuthen 08. Telefon; Hotel 5148/49 


| Großer ac: peg n 

= Faschingsfeier Faschings Große F e 
FR Kaas | — äpe = rum mel ; Das billige Souper (kein Zwang) 
n bekannter e il reichha eisekarte Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. 


Bier in Krögen und Sipbons frei Haus 


Fastnachts-Parole: 


Muschiol 


Tarnowitzer Straße 17 Fotel Niestroj] 


Promenaden- Restaurant, Beuthen 08. 


Bes. Georg Skrzipek — Telefon 3604 
Heute Dienstag 


Großer Fastnachts-Ball a 


inallen Räumen /3 Stimmungskapellen|?» 


Z U ue ee L U | 

Nu Softmonkt im 
„hm REM“ LE 
amoi ſuuſo· Tot 

Bierhaus Anoke 


Beuthen OS. 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Heute großer 


astnachtsrummel 


mit Überraschungen pp. „Beerdigung des Prinzen Karneval“ 
Tanz-SchlagersOvchester „The white Boys“ 
Zu fröhlichen Stunden ladet ein Der Vorstand 3 
Beginn 20 (8) Uhr/ Ende 77? Kraft- Sport · Klub „06“ 
Eintrittspreise: Herren 0.75 und Damen 0.50 Mk. 


es zee 


Heute 


Fastnacħtsfeier 


Im Cafe Spezialität: 


Hauskuchen Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. 4 
P kuch — ungen I x 
en er priren Kißling: Spoil- Ausichant 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 / Inhaber A. Gruschka |; Heute Dienstag ab 20 Uhr 


a. — — — Telefon 5126 Telefon 5126 N die urgemütl. — 2 
haus Beuthen OS. Heute Dienstag | q t ur š : 
Konzert Großer große FastNnachtsteler: 
Fastnachts:Dienstag Erstklassige Tanz- und Stimmungskapelie ff 
im großen-Saal das n Walter Niemann..mit seem Tenz orchester 


Das kleine; plkante Fasinachts-Souper.. 
Sichern Sie sich rechtzeitig einen Tisch! 


Anton Gruschka * 


` größte Böckbierjesi Wozu; ‚örgebenst einladet: 
‚Eintritt, Garderobe und * 30 Pfg. 
In den Parterre · Ràumen 


Fastnachisrummel je ni Tärhowitzer Straße 351 Telefon 2988 
FSS ̃ c't!!! ˙ 22... ˙ 6⅞ ... 2 
„ REIHE Fran Ter- III Miechouitz e Vermietung 


Erſtes Kulmbacher er ere Gurp Sofimonflöbsteine | aſinachtsrummel 
Telephon Nr.4025 e 2m eee, und Bo adi je tfef 
8 Heute Dienstag | ——— wozu Freunde und Gönner herzlichst 


7 


— — mit 
nftern, evtl, umgebaut, für 


1. 3 * vermieten. 


Heute Dienstag ie — Handelsregiſter A. Nr. 1694 ift 
Br ingeladen sind. Louis Taterka, Beuthen, Bahnhofſtr. 5- 
Großer Fastnachts- =: zierung be ger gima. ene Mag ERNST HOPF. 
Fastnachts- . Ai: Antang 7 Uhr abends. 2 Fünfzimmer- Miet⸗Geſuche 
eier 25 Handelsgeſellſchaft. i Wohnun en 
betrieb . Fastenzeit! Fischzeit! g ‚Laden 
: den. Am 4. F y (im Mtbau) evtl. ni 
Stimmung bei AR lautet Test: „Seppihheus Mag it Qagerräumen, ab 


Und: die gute Hausmusik 


KI.Blottnitzastr, 


Vereinszimmer 


Wach 11 453 
ndelsgeſellſchaft; d) Die in Ben- 
eee Grüne Heringe 


KapelleLaudage 


zi g g 
Restaurant „Europa-Ho freu Bernau 


T t- z 
Beuthen OS., 44 in 2 3 el 282 ere Apfelwein, TER ET x > — — 
Heute große N Apfelwein, sus. Fl. gie 255 u. Küche. . 
Eintritt frei lonennisbeerwelnn Angabe de 
Fastnachtsfeier Sem. Şeren hes Burweller-Mosel 
in sämtlichen Räumen 


möbliert. Zanner, kognak, Rum setr protewen 


Ae ne 2 Beuthen 0S.. Tel. 4813 
8 url Kostka Dynoosstr,, Stadthaus. 


Angebote unt. 
— ——— — —— (—U—ß——— — 
° | | K Gefäft. 
Weihenstephan D U 
Aus unserem Total-Ausver- Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg - Servier- 


a. d. G. b. 8. Beuth 
, 2 Beuthen OS, Gerichtsstr 3 . kauf bieten wir an: Reise- fräulein > 
n Telephon 2547 für die Mampe⸗Stkör 


a meme: Bestgepflegte Biere - Schoppenweine 


aber nur in der 


nn 


) ſtuben, A 15. 
wee und Seeg eat 1 Heklographenapparal 60 vertreter bre 
5 früher Mk. 13.50 jetzt Mk: Hotel Kaiserhof 


Günstiges Zinshaus, 


Ring-Eckgrundstück in Pleite 
zu verkaufen, Geschäftsiaden und 
Wohnung können nach Kauf frei- 


TFäastnachtsbummel 


ergebenst ein. P. Kania. 


ee I 


Marke „Montblank“ brir geſucht. ul is 


früher Mk. 35.— jetzt Mk. 


 Füllhalter uhan 05- Baht, 
18" Kleine Anzeigen 


Hotel u. Rest srant »Schwarzer Adler] 4 Soennecken-Ringbueh 880 F 2 N ee 


Inhaber: HWIATZ 
Tel. 2323. Beuthen — — 3 1 Tel. 2323. 


Stadt-Spar- und Girokasse, Peiskretscham 05. 


früher Mk. 18.— jetzt Mk. 


0 Heute großer. Stellen⸗Geſuche 
a _Papiergeschäft. pe en hit junger ne Hi Lehensmitie- m Südtruehlgeschäft - 
Sofiu / : . der Verlaosenstalt Kirsch & Müller G.m. b.H. pe S ee und ger pen us 

ix : ri ih r. ELEIWITE..  Fornruf 2200 , igung g welcher Artz als 8 cents 
e e mer! Gematlienkeit! 3 1 ir jeher, Wächter Oder (ger, Sim . Dell er 5 an a „ re 


Angebote unter Hi. 1459 an die Ges 


Angebote unter B. 250 an die 
7 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


Empfehle meine Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen. dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Vereinszımmer tür zirka 80 Personen kostenlos! 


r 
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Die westoberschlesische Montanindustri 
nach der Pr eissenkung. 


Röhren: 


Die Nachfrage nach schmiedeeiser- 
nen Röhren zeigte trotz der Preissenkung keine 
Belebung. Lediglich. in den ersten Tagen des 
Januar wurden einige Aufträge erteilt. Das 
Auslandsgeschäft lag ruhig. Der Auftrags- 
eingang für sußeiserne Röhren stockt voll- 
ständig. 


Die Hoffnung, daß die Preissenkung eine 
Besserung in der Beschäftigungslage der west- 
oberschlesischen Montanindustrie mit sich brin- 
gen würde, hat sich leider nicht erfüllt. Viel- 
mehr war im Januar eine weitere Pro- 
duktionsminderung zu verzeichnen.‘ In 
den weitaus meisten Betrieben herrschte ein 
fühlbarer Auftragsmangel sodaß 
nur unter Einlegung von Feierschichten 

earbeitet werden konnte. Der einzige noch in 
Betrieb befindliche Hochofen der Julien- 
hütte wurde am 9. Januar gedämpft. 
Von dem Arbeitsmangel wurden besonders auch 
die _weiterverarbeitenden Betriebe betroffen. 
Die Unsicherheit über die zukünftige Wirt- 
schaftsgestaltung trug wesentlich zu der Zurück- 
haltung der Abnehmer bei. 

Die Heranführung von Erzen ruhte. 
Schrott. wurde bei unveränderten Preisen 
ausreichend herangebracht. Im einzelnen er- 
gaben sich folgende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Anfang Januar gestaltete sich die. Nachfrage 
nach Koks lebt 5 i 


Drahtwaren: 

Das Draht geschäft überstieg dasjenige 
des Vormonats nicht, sodaß weiterhin mit 
Feierschichten gearbeitet werden mußte. Beein- 
flußt wurde der Auftragseingang nicht zuletzt 
durch die herrschende Unsicherheit über 
die kommende Gestaltung des Baumarktes. 


Gruben- und Reichsbahnmaterial: 


Für Autopreßteile und Waggon- 
beschlagteile lagen keine Aufträge vor, 
Rutschen und Grubenausbaumate- 
rial wurden nur in geringem Umfange be- 
stellt. Für große Schmiedestücke lag 
kein Interesse vor. In einigen Betrieben wurden 
russische Aufträge auf Achsen ausgeführt. Im 
Februar werden Radsätze für die Reichs- 
bahn angefertigt werden, und ebenso hat die 
Reichsbahn Hülsen puffer bestellt. Für 
Stahlflaschen liegen Aufträge nicht vor. 


Weichenbanu: 


Im Januar lag wenig Beschäftigung vor. Es 
besteht jedoch die Aussicht, daß in nächster 
Zeit Aufträge auf Weichen und Weichen 
zubehörteile hereingebracht werden. In 
Stahlguß war das Geschäft sehr schwach, 


Königshulder Artikel: 
Für Garten- und Feldgeräte bestand eini 


iniges 
Interesse. Eine fühlbare Belebung des Geschäf- 
tes wird noch erwartet. 


J 


Roheisen: 
Der Absatz war noch geringer als. im De- 


zember, da der größte. Teil der Gießereien un 
Maschinenfabriken still steht, 


9% Walzeisen: 
Für Stab- und Formeisen und auch für 
Oberbaumaterial war der Auftragseingang 
sehr schwach. Man erwartet für Februar eine 


Besserung des Geschäfts. 
unzureichend. Noch ungünstiger lagen Eis en- 
Walzetahl: gießerei und Kesselschmiede. 
. Die erwartete Geschäftsbelebung hatte nur Btochä: 
geringen Umfang. Die: Preise waren gedrückt. 9 
Kaltgewalz tes Ban d eisen: ständig zum Stillstand rekommen. Fur Grob- 
„ Der Auftragseingang: hielt sieh auf der Hene und Mittelbleehe bestand? nur schwaches; 
des Vormonats. Er erfuhr nur insofern eine] für Feinbleche gar kein Interesse. Auch 
Verschiebung, als der Inlandsabsatz zurückging, Bördelwerk und Gasschweißerei 
der Export hingegen leicht anstieg. haben nur geringe Beschäftigung. 


EEE TEE TE ðͤ d A N CE EAEE A N 
Pfund fester Berliner Produktenbörse 


Berlic, 8. Februar. Die Londoner Börse Berlin, 8. Februar 1982 


Maschinenbau, Eisenkonstruk- 
tionen; 


Im. Maschinenbau war die Beschäftigungslage 


eröffnete zu Beginn der neuen Woche in ruhiger | Welzen A Welzenklete 9. 0 
Haltung, Britische Staatspapiere blieben ver- 158 „Mrz 2857233 8 $ 
machlässigt, internationale Werte tendierten „ Mi MAUER, senklele 9,50—9,90 
stetig. Die Amsterdamer : Bärse wies] pendinz: stetig Tendenz: stil 
zu Beginn eine sehr ruhige Haltung auf, die für 100 ka. bratto einschl; Sack; 
Spekulation zeigte keine Neigung, Neuengage-] Roggen Ra 5 
ments einzugehen, und das Geschzft war in- chef , 04 206% | Tendenz — 
folgedessen u umsatalos. Auch die Kursver- > Me 200. 20846 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
änderungen hielten sich in sehr engem Rahmen. Allem: Leinsaat "7 
Paris eröffnete zwar freundlich, doch wurde | Lendenz: matter 000g in M. 
die Tendenz im Verlaufe recht uneinheitlich, De 160—163 21.00—27.50 
das Geschäft hielt sich infolge der starken Zu- Futtergerste und Kl. Speisserbsen 21,00 
rückhaltung der beteiligten Kreise im engsten] Industriegerste 153-157 re E AIE 
Halmen, a den Ane t 8 rdamer Börse fendenze rig Eschen >: See 
ergaben sich im Verla ursrückgänge von 3 Wicken 16.00-19.00 
2 "bis 3 Prozent, deutsche Aktien und Obliga- | Safer er 120-106. | Care De r: 10.00 ae 
tionen verloren 1 bis 2% Prozent. Die Wiener „ März 154—152% | Seradella. alte 1 iw 
Börse verkehrte bei recht ruhigem Geschäft 2 * N „„ 
in schwächerer Haltung. Die Kursgestaltung | rendènz: ruhig — — 1 
zu Beginn r New-Yorker Börse f| tor 1000 kg in M. ab Stationen — — 
war unregelmäßig. ; Mat Token Dni - 
An den internationalen Devisen- Plata b = „prompt = 730-440 
2 P F D n o p3 1 ei — 
arten konnte tien ds Englische Pfund | Mumänischer g 1 u. uon 
3 Ber gegen n befestigen. F für 100 ke in M ab Abladegtat, 
gegen den Gulden zog es auf 8. an, gegen 29—33 märkische Stationen für den ab 
Paris auf 87.65, gegen Zürich auf 17,69, gegen] Tendenz: stil Berliner Markt: per 50 kg 
Brüssel auf 24,76 und gegen Mailand auf 66.31, | Tur 100 kg brütto einschl. Sack | Kartoffeln: weiße, 1.50 -1:80 
2 8 = in-M. frei ‚Berlin $ rote 170 1 
Die Reichsmark notierte in New York | Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder Hane 130-3 
* SEA 
ch Marland war wieder cher. Der | Lieferung 27.20 —29, 90 Fabrikkartoffeln 8¼—9½ Pig. 
Fi n tendierte nach mie 1 anfänglichen - Be- | Tendenz: willig pro Stärkeprozent 
estigung wieder etwas leichter. c 
825 Breslauer Produktenmarkt 
Berliner Produktenmarkt Unverändert 


Breslau, 3. Februar. Am Roggen- und 
Weizenmarkt hat sich nichts geändert, die 
Gebote lauten unverändert. Das Angebot bleibt, 
klein, andererseits iet auch die Nachfrage sehr 
gering, Auch für Hafer werden unveränderte 
Preise bezahlt. während Industriegerste 1 bis 
2 Mark schwächer liegt. Am Futtermittel- 
markt bleiben die Umsätze bei unveränderten 
Forderungen minimal. Die Nachfrage nach 
Weizen-, und Roggen kleie war etwas besser. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. Februar. Roggen 23.2523, 75, 
Dominium-Weizen 2727,50, Weizen gesammelt 
26— 26,50, Roggenmehl 40-42, genmehl 4 
31—32, Weizenmehl luxus 43—50, eizenmehl 

38—43, Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie| 

b 16—16,50,. mittel 15—15,50, Hafer einheit- 
lich 23—24, gesammelt %,50—21.50, Graupen- 
gerste 21—21,50, Braugerste 23—24, Viktoria- 
erbsen 30—34,. Felderbsen 26—30, Leinkuchen 
3-4, Sonnenblumenkuchen 18,50—19;50, Ramps- |; 


Weiter schleppend 


Berlin, 8. Februar. Das Geschäft an der 
Produktenbörse. hat auch zu inn der neuen 
Woche keine Belebung erfahreü. Das erst- 
händige Offertenmaterial von Inlandsbrot- 
getreide lag gering, und die Forderungen sind 
hoch gehalten, andererseits gehen Einzeichnun- 

nicht über die Deckung des notwendigen 

arfs hinaus. Für Weizen und Roggen 
wurden im Promptgeschäft Sonnabend-Preise 
genannt, am Lieferungsmarkt setzte Weizen 
gleichfalls unverändert ein, während Roggen, 
dessen Preisbewegung durch die staatliche Ge- 
sellschaft sorgfältig beobachtet wird, bis zu 
Mark schwächer lag, Weizen- und Roggen- 
* - — y weiterhin P Bedarfs- 
geschäft, wobei billigere ovinzroggenmehle 
bevorzugt bleiben, In Hafer und Gerste hat 
der Absatz an den Konsum keine Belebung er- 
fahren, das Angebot trat Eigen mehr 


Der Siemens-Konzern Im Krisensturm 


9 Prozent (i. V. 13 Prozent) Dividende bei Siemens 4 Halske — 0 Prozent (i. V. 7,5) 
Dividende bei Siemens-Schuckert — Liquide Bilanzen — Starke Verluste un Kapituls- 
anlagen — Der Ruf nach Exporiprämien durch Inlandsaufträge 


Als erster der deutschen Großkonzerne, diefentssprechend dem Erfolg, den sie in der 
ihr Geschäftsjahr mit dem 30. September ab-] Hereinnshme von Auslandsaufträgen ‚zur Aus 
schließen, legt Siemens seinen Rechenschafts- | führung in Deutschland nachweisen können. 
bericht für 1930/31 vor. Dem Ziffernwerk 0 2 2 
kommt um deswillen erhöhte Bedeutung zu, weil Die Siemens-Schuokert- Werke 
das über die ganze Welt verästelte Unterneh-] haben mit Verlust gearbeitet, da die Kauf- 
men im letzten Jahre nicht nur mit den Schwie-] kraft der Unternehmungen fehlt. Kein deut- 
rigkeiten im Inlande, sondern auch mit den sich] sches öffentliches Elektrizitätswerk brauchte 
türmenden Sorgen im Auslandsgeschäft in 1931 seine Kraftstationen zu vergrößern. Der 
zu kämpfen hatte. Um eo bemerkenswerter ist] starke Verlust wird aus den inneren Reserven 
es, daß die Siemens & Halske AG, für gedeckt. so daß er in der Bilanz, die ohne Ge- 
diese Notzeit noch eine Ausschüttung von 9 winn und Verlust abschließt (gegen 9.83 bezw. 
(i. V. 14) Prozent vornehmen kann, während | 16,64 Millionen RM. Reingewinn in den beiden 
die Siemens-Schuckert- Werke ohne] Vorjahren). nicht zum Ausdruck kommt, Wäh- 
Dividende (i. V. 775 Prozent) bleiben. Die] rend für 1929/30 7% Prozent umd für 1928/25 
Lage des Schwachstromgewerbes war im Jahre|10 Prozent Dividende verteilt wurden, kommt 
1930/31 ungleich günstiger als die der Stark- natürlich eine Ausschüttung fürs 1930/31 nicht 
stromindustrie, hauptsächlich wegen der im] in Betracht. g e ER 
Gange befindlichen Automatisierung der Post,] Dem Unternehmen kam die vorsichtige Bilan. 
der Herstelfung von Radio. und Haushaltungs-| zerungsweise der früheren Jahre zu Hilfe. Fer- 
geräten usw. und des bedeutenden Auslands- ner könnte der Verlust dadurch verringert wer- 
absatzes. Die Schäden, die der Siemens-Kon-| den, daß die Erneuerung des Maschinenparkes 
zern trotzdem erlitten hat, kommen besonders] im wesentlichen entfiel, während in die Kalku- 
deutlich darin zum Ausdruck. daß sowohl Sie-] lation der Selbstkosten bestimmte Betrage ein- 
mens & Halske als auch Siemens-Schuckert die] gesetzt wurden, die nur zum kleinen Ten in 
vorliegenden Bilanzen nur unter Heranziehung] Anspruch genommen zu werden brauchten. 
großer innerer Reserven aufstellen konnten. Trotz der Kupfer- und Bleibaisse, die an der 
Bilanz: nicht spurlos vorüberging, wurden an 
dem verkauften Beständen in o 
di 8 i j nis zugutekamen- 
gewinn 1108 Millionen d. V. 1640) beträgt. e des Sopnis engfie auf dag Die 

Die Siemens-Bauunion wird an dem Bau des landsgeschäft. 

Shannon-Kraftwerks in Irland einen erheblichen Der Siemens-Konzern hat seine ausländt- 
Verlust erleiden, Im laufenden Geschäftsjahr] schen Verpflichtungen radikal abgebaut. Die 
wird S. & H. auch im Auslande mit einer wei-] Siemens-Schuckert-Verwaltung sieht nicht nur 
teren erheblichen Senkung des Absatzes dem Inlandsabsatz mit Sorge entgegen, sondern 
zu rechnen haben, sowohl der Devisen-|sie meint, daß auch das Auslandsgeschäft vu 
übertragungsschwierigkeiten als auch wegen der] guten Aussichten nicht berechtige. 
Beschränkung der Ausfuhr durch Zoll- Alles in allem muß man feststellen, daß der 
erhöhungen und Kontingentsfest-| Siemens-Konzern das Notjahr 1931 so überstan- 
setzungen. Wenn es die volkswirtschaft-| den hat, wie es nach Lage der Dinge überhaupt 
liche Aufgabe der im internationalen Wett-] möglich war. Und es mutet sehr vertrauen 
bewerb stehenden Unternehmungen ist, für erweckend an. wenn die Siemens- & Halske AG. 
deutsche Exportmöglichkeit zu sorgen, so be-] dararauf hinweist, daß die Zahl der Konkurren- 
trachtet die Verwaltung es als Pflicht aller] ten der von ihr bearbeiteten Geschäftszweige 
Stellen, — besonders der öffentlich-rechtlichen, | auf dem internationalen Markt nur sehr gering 
— bei voller Wahrung ihrer eigenen Interessen, ist. Auf einigen Gebieten wird Deutschland 
die in Deutschland fabrizierenden Unternehmun- | hierbei fast ausschließlich durch die Siemens & 
gen bei Vergebung ihrer Aufträge zu fördern“ Halske AG. vertreten. 


kuchen 19-19, Raps 3300-3400. 
stärker. > 


Stimmung Pos. Konversionsanleihe .5%.40,35, Dallaramleihe 

4% 4, Bauanleihe 3% 31.25, Bodenkredite ! 
435% 41.00. Tendenz in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruh 7 
ER Devisenmarkt 
Weizen ( ) a x 
Hektolitergewicht v. 74 kg 241 | 2 Be aR 8 2 R 
l P 
eee ei ke — — T 1 
0 esischer) 
e Buenos Aires } P. P 1,043 1097 | 1043 1047 
e h oa ela DON 36 |: aem | ano 447 
> rs. 204 204 Japan 1 Yen | 1,480 | 1,491 1,44 1.488 
Hafer, mittlerer Art u. Güte nen | 145 | 145 ee 
P den 1 Pfa St. 1446 | 1450 | um | 10 
Wintergerste 63-04 kg 5 FFF ne 
o Jan r. > 
— ! ] . | ums [128 | zes 
1 Test € Athen 100 Drachm. | 5395 | 5405 | 5205 | 6405 
8.2. |_4. 2 Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.66 58.78 | 5867 | 58.79 
Winterraps | 16.00 | 1600 Bukarest 100 Lei | 2522 28528 2522 | 2528 
Leinsamen 21.00 | 21.00 Dudapept 100 Pengö | 54,9 57.06 56.94 57.06 
Senfsamen 20.00 20.00 g 100 Gulden | 31.97 32,13 82,02 82.18 
Hanfsamen | 23,0 | 25.00 Helsingt. 100 finnl. M. 6.474 | 6486 | 6.474 | 6486 
„ Si 
G G ‘ D 
5 Fe mr „ 8 |ua | aa 
‚fein Ib | 10 2.00 . — 100 Eseudo 13.24 13.26 13.24 138.28 
se — 120 | 170 Oslo 100 Kr. | 7887 | 008 | 7892 | 1008 
one ee 110 1 180 Paris 100 Fre. | 1657, | 1661. | 1657 | 1641: 
07% 0.071 100 Kr. | 12.465 | 12.485 | 12,465 | 12.485 
K Reyklavik 100isl. Kr. | 65.418 | 6657 | 88 | 6 
für des Prozent Stärke Bi 100 Latts | 3092 | 8108 | 3093 | si 
T — —»öÜ el un, | Sc le. 
. nien 100 Peseten |.3222 | 2228 | 3297 2405 
r o (iea io eam EEE nia 
tn. 8 f 
S Wien ach Sehit | % _ | 5008 5 20905 
Ane 300% Bu, Warschau 100 Złoty 47.15-47.85 42.15 47,35 
9 65%fges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. Banknoten 
— d 
Metalle Sorten- und Notenkurse vom 8. Februar 1982 
; ps G |B G |°B 
Berlin, 8. Februar, Hlektrolytkupfer (wire-] Sovereigns 20,46 | Litauische 41,72 | 41.88 
bars), ‘prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-|Guiadaiers (des 408 Gesterr ne, 7869 | 7001 
— EI IL EEE Ak: HERE en a or a aS 
0. 2 u. * x — — 
London, 8. Februar. Kupfer, Tendenz flau, | Argenti 1,015 | 1,035 Rumänische 1000 
Standard per Kasse 384—384, per 3 Monate u * in nmel 240 "a | 
3634—3674, Settl. Preis 36%, Blektrolyt 42—43, | Englisohe,große 1442| 1448 | unter 500 Lei 2,46 | 
best selected 39--40%, strong sheets 72, Elek- do. 1 fd. u. dar. 14,42 | 1448 | Schwedische 8124 Ari l 
trawirebars 43, Zinn, Tendenz willig, Standard iaee 230 | 185, Schweizef gr. TEE l 
per Kasse 1383%—138%,. per 3 Monate 141 Bulgarische oA - | u ter 8192 9221 
1114176 Setü. Preis 138%, Banka 158%, Sbraite ene dz | s001 Nee, n | 38t. | 
141%,: Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt] Estate 110 111,47 | 500 Kronen 
nH. entf. Be oe 5 Preis 2 fi 2 1 ax TE e 12,05 | 12.4 
enz träge, entf. Sichten 14% ttl | Eranzßeische . . 
Preis 13%, Silber‘ Pence per Ounce) 19% Lie- 1 Seen n ee Sna 12408 | rg 
kerung 1956. . ; do. 100 Liro 21 5 220 dalbamti. Ostnotenkurse 
br f 42 746 | KL poln. Noten > — 
Warschauer Börse N! 
Bank Polski 99,00 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Sole potasowe 87.00 Baumwolle, loko. 794. Termin-Schlußnotierun- 
Lil 75 gen. „Tendenz rubig, aber stetig. März 749 B. 
pop ; 13, 1,47 G., Mai 7,61 B, 7,59 G., Juli 7,72 B., 7.69 
Dollar 8,895, Dollar privat 890, New Vork G. Oktober 739 B. 787 G. Dez. 8.00 B., B., 


8.917, New York Kabel 8922, Beigien 134,45. 
Holland 359,60. London 30,80, Paris 3,13, Prag 
26,41, Schweiz 174,19, Italien 46,55, deutsche 
Mark 211,90, Pos. Investitionsanleihe 4% S, 


7,97 G., Januar 1933 8,05 B., 8,04 G. 


— 
Lerantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko: 
Druek: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0. 


